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Wer für die Monate Mai und Juni auf die 
reichhaltige und billige 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


BEE gratis geliefert. 


Telegramme 
der 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Berlin, 20. April. Der biefige japaniſche Ge⸗ 
ſandte Vicomte Aokl wird ſich demnächſt nach Japan 
zurück begeben. 

Eiſenach, 20. April. Mit Ausnahme weniger 
Ortſchaften liegt jetzt das Geſammtreſultat der Reichs: 
tagsſtichwahl vor. Danach erhielten Caſſelmann 7812 
und Röſicke 4053 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge⸗ 
wählt. 

Eiſenach, 20. April. Der Kalſer iſt heute früh 
83 Uhr hier eingetroffen und begab ſich ſofort nach 
der Wartburg. Die tadt iſt prächtig geſchmückt, die 
Bevölkerung bereitete dem Kaiſer einen enthuſſaſtischen 
Empfang. * 

Coburg, 20. April. Der Herzog und der Erb⸗ 

prinz von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha reiſen am Sonntag 
nach England, wohin die Herzogin und die Prin⸗ 
zeſſinnen Anfang Mai folgen werden. 

Wien, 20. April. Demnächſt wird das Reiſewerk 
ag Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte 
über ſeine große Weltreiſe erſcheinen, die er im 
Dezember 1898 angetreten und ſelbſt beſchrieben hat. 
Der erſte Band, der allein 650 Folioſeiten | umfaßt, 
beſchäftigt ſich faft ausſchlleßlich mit Indien. 


Wien, 20. April. Der von der geologiſchen 
Reichsanſtalt zur Unierſuchu 


lureu 


Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1.60 Mk., mit Votenlohe 1.90 Al bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — | 


eingeleitet. 


Nach der bisherigen Unterſuchung der beſchädigten 
Gebäude iſt der Hauptſtoß, wie dies auch mit den 
Ausſagen der Bewohner übereinſtimmt, als Trans⸗ 
verſalbeben mit nicht unbedeutend vertikal⸗komponenter 
Stoßrichtung nordweſtlich zu bezeichnen. Ferner 
wurde konſtatirt, daß der auf Alluvien erbaute Stadt⸗ 
theil bedeutend mehr beſchädigt worden iſt, als der 
auf den anſtehenden Geſteinen erbaute. Daſſelbe 
beobachtete der Deligirte Süß in vielen Ortſchaften 
des Nord⸗Oſtens. 

Wien, 20. April. Hier hat ſich ein Comitee zur 
Unterſtützung der vom Erdbeben in Laibach Br 
ſchädigten gebildet und wurde beſchloſſen, durch die 
Preſſe Aufrufe zu Sammlungen und Wohlthäligkeits⸗ 
konzerten zu veranſtalten. 

Temesvar, 20. April. Die Inſel⸗Feſtung Ada⸗ 
Kale tft überſchwemmt. Die Truppen haben ſich auf 
die Schanzen der Feſtung geflüchtet. Die alte türkiſche 
Moſchee iſt dem Einſturz nahe. Es herrſcht großes 
Elend und Hungersnoth droht. Auch viele Ortſchaſten 
am ſerbiſchen Ufer ſind überſchwemmt und flüchten die 
Bewohner derſelben in das Innere des Landes. 

Rom, 20. April. Ein Gedankenaustauſch der 
Mächte zu den Friedensbedingungen Japans wird 
Nur die nächſt intereſfirten \ 
werden dazu Stellung nehmen, während die übrig . 
nicht aus ihrer Reſerve heraustreten, ſondern meiſt 
nur auf die Wahrung ihrer Handelsintereſſen bedacht 
ſein werden. 

Athen, 20. April. Die Büſte des Profeſſors 
Ernſt Curtlus im Alymgla⸗Muſeum wurde geſtern 
unter großer Betheiligung griechiſcher und ausländiſcher 
Archäologen und Gelehrter eingeweiht. Die Direktoren 
der franzöſiſchen und deutſchen Schulen hielten Reden, 
welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Die Kaiſerin Friedrich ſandte einen prachtvollen 
Lorbeerkranz. 

Havre, 20. April. Präſident Faure wohnte nach 


* 


Inſerale 


Konſul und der Kommandant 
wurden vom Präſidenten in ſeine Loge gebeten. 


Hajeen iſt mit Havarien am Vordertheil hier ein⸗ 
getroffen, die er infolge eines Stoßes an einem unter⸗ 
ſeeilſchen Hinderniß bei Ciry Canales erhalten haben 
will. Man glaubt, daß die Beſchädigung durch die 
untergegangene „Reina Regenta“ verurſacht worden iſt. 


Stelle geſandt, um zu verhindern, daß eine Gefahr 
für die Schiffahrt entſtehe. 
London, 20. April. 


„„ A ne 
15 Pf, Nichtabonnenten unt Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belageremplar koſtet 10 Pf. 
Expedition Spieringſtraße Nr. 13. 


er mit andauerndem Enthuſiasmus begrüßt wurde. fuhr, um ſich vom Fürſten Radolin zu verabſchled 
Der Vorſtellung wohnten auch die Offiziere des eng- | prallte ſein Wagen mit einem Tramway⸗Wagen zu⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes „Auſtralta“ bei; der engliſche] ſammen und ſtürzte um. Herr v. Relidow kam ohne 
des Kriegsſchiffes | Verlegung davon. 


Die Vermittelung des] Stelle 


eilung 


Stadt und Land. 


* 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Hermann Koniecki in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von 5. Gaartz in Elbing. 
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en, 


Gibraltar, 20. April. Der englische Dampfer Die Drehung der Wetterfahnen. 


„Elwas geht vor, man weiß nur nichty was“, jagt 
Sabor. Noch vor acht Tagen konnte man meinen: 
die Wetterfahnen find verlegen, fie wiſſen nicht, wohin 
ſie ſich bewegen. Heute ſchwenken ſie allgemach nach 
links; alſo ſcheint oben der Wind umgeſchlagen zu 
ſein. Das eine offiziöſe Blatt ruft jetzt in patriotiſcher 
Ueberzeugungstreue, nicht umſonſt werde man von der 


Der Marineminiſter hat ein Kriegsſchiff an Ort und | Krone das erlöſende Wort erwartet haben; das andere 


verſichert, das Centrum habe zu früh triumphirt und 
Hochmuth komme vor den Fall, und das dritte fügt 
geheimnißvoll hinzu, „inzwischen ſei Gelegenheit ge⸗ 
weſen, ſich davon zu überzeugen, daß an entſcheidender 
diejenige Auffaſſung nicht beſteht, die anfänglich 


Handelsamtes in dem Streit der Schuhwaaren- augenſcheinlich vorausgeſetzt wurde. Es braucht nur 


fabrifanten und Schuhwaarenarbeiter hat nach ſechs⸗ 


geführt. 


London, 20. April. Times⸗Meldung aus Peking: thums zum 


Dem Vernehmen nach bewilligte China alle Forder⸗ 


ungen Japans, ausgenommen aus Peking einen offenen [Volke vorangetragen zu haben. 


Hafen zu machen. — Li⸗hung⸗tſchang hat noch hoch⸗ 
gradiges Fieber. In den letzten Tagen war das 


noch verbreitet zu werden, daß der Kaiſer überhaupt 
kein Umſturzgeſetz wolle und alle „Gutgeſinnten“ gehen 


wöchentlicher Dauer des Streikes zu einem Ausgleich] in das Lager der Oppofition über, bezeichnen das ganze 


öde Umſturzgeſchrei als einen „abſcheulichen Mißgriff“, 
als eine Machenſchaft des ſelbſtſücht'igen Junker 
Beſten des Kanitzſchen Antrages, 
waſchen ihre Hände in Unſchuld und verſichern, von 
Anfang an das Banner der Freiheit im deutſchen 
Jedenfalls aber iſt 
diefe Schwenkung bezeichnend. Wir find im Deutſchen 
Reiche dahin gelangt, daß in allen Dingen die Ent⸗ 
ſcheidung nicht von dem Reichskanzler, nicht vom 


länd über] Bundesrath, ſondern allein vom Kaiſer erwartet wird. 
E Süinelen Dani ee Erklärt ſich der Kaiſer gegen die Vorlage, jo wird 
herausfordernder. der Bundesrath ſo gut wie das preußiſche en 
. i eutermeldung] miniſterium dagegen ſein; hält der Kaiſer die Vor⸗ 
Lenden. 20. Apel. Nach einer R 2 lage aufrecht, jo wird der Bundesrath wie das Staats⸗ 
aus Tanger ſind vier Mauren, welche an der Er⸗ miniftertum für 5 Beier jein > = dem ne 
m ' betheiligt waren, gefangen ge= | wie dem anderen Falle bleiben die Minifter im Amte. 
ordung Rockſtroh's betheilig ne So wenigſtens meint man allgemach im Publikum. 
nommen worden. Denn der Kaiſer ſoll ſein eigener Kanzler und 
Belgrad, 20. April. Die Wahlen haben ſich im W e Ki ? Wir Zul wiederholt . 
daß wir dieſen politiſchen Zuſtand für bedenkli 

ganzen Lande in beſter Ordnung vullgogen Ne halten, denn es iſt gefährlich, den Kaiſer als den Ur⸗ 
überwiegend regierungsfreundliche Majorttät gebracht.] heber aller polltiſchen Entſchließungen hinzuſtellen, weil 


In einzelnen Bezirken betheiligten ſich auch die alsdann wenigſtens die moralſſche Verantwortung 


Viberalen. Möge dem ſein wie ihm wolle. Wenn man indeß den 
Conſtantinopel, 20. April. Die Ehrenadjutanten | Schlüſſel zu der gegenwärtigen politiſchen Lage finden 


will, jo wird man gut thun, ſeine Aufmerkſamkeit nicht 
des Sultans, Goltz-Paſcha und Camphoevener⸗Paſcha, auf die Umſturzvorlage allein zu richten. Springt 


ſind zu Marſchällen ernannt worden. dabei die noch ſchwebende Frage der Reichsfinanzreform 


. und eine höhere Beſteuerung des Tabaks alsbald ins 
Conſtantinopel, 20. April. Als der ruſſiſche Auge, ſo wird man ſich auch der Thatſache erinnern, 


ng des Erdbodens delegirte ! dem Galadiner der Vorſtellung im Theater bei, wo Geſandte, Herr v. Nelidow, geſtern zum Bahnhof I daß der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts im vorigen 
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Momentbild aus Laibach. 


Wie es jetzt in der von der ur 
Kataſtrophe ſo hart betroffenen Janbeshan gef denz 
Herzogthums Krain ausſieht, das dürfte unſere Leſer 
vielleicht intereſſiren. Ein Berichterſtatter 
Wiener Tagblatis entwirft unterm Heuligen das 
folgende Bild: Als ich heute um 6 Uhr Morgens den 
Laſtwaggon verließ, wo mich die Familie eines Bahn⸗ 
bedienſteten für die Nacht aufgenommen hatte, war 
ein großer Theil der Bevölkerung bereits auf den 
Beinen. Alsbald wurde es in der ganzen Waggon⸗ 
ſtadt lebendig; hunderte von Familien entjtiegen ihren 
proviſoriſchen Häuſern, und in langen Karawanen 
begann die Wanderung nach der Stadt. Und dieſes 
Schauspiel dürfte ſich noch geraume Zeit hindurch 
wiederholen, da, wie die eben verfloffene Nacht erwies, 
die kritlſchen Tage für Laibach und Umgebung noch 
nicht vorüber ſind. 
Die Paſſagiere des einrollenden Zuges ſehen auf 
Seitengeleiſen endloſe Waggonreihen. Die Fenſter 
dieſer Waggons ſind dicht verhängt, da und dort 
emerkt man an ihnen verſchlafene Geſichter. Und 
die Leute, welche auf eine ſo ſonderbare Art über⸗ 
nächten, find die Bewohner von Laibach! Das find 
noch Glückliche, Jene, welche wenigſtens vor den 
öſen Nachtſröſten geſchützt find. 
„Aber beim Heraustreten auf den Platz und beim 
inbiegen in die Wienerſtraße, welche in ihrem oberen 
Theile von prächtigen neuen Häuſern flankirt wird, 
hat man einen wahrhaft erſchreckenden Eindruck. Auf 
ſeitwärts gelegenen Wieſen lagern auf bunt zuſammen⸗ 
getragenem Bettzeug, ja auf Brettern ganze Familien 
— Männer, Frauen und Kinder, fröſtelnd und über⸗ 
nächtig, mit müden, reſignirten Geſichtern. Weiter 
aufwärts ſtehen Seſſel — auch dieſe ſind von Leuten 
beſetzt, welche ſie, wie man uns erzählt, für die Nacht 
gemtethet haben. Der Fuß ſtolpert über Schutthaufen, 
ſichtbare Reſte des fürchterlichen erſten Stoßes, und 
der den Häuſerreihen entlang ſchweifende Blick ſieht 
große Riſſe in den Wänden der ſtattlichen Gebäude, 
klaffende Löcher im Mauerwerk, zerſchmetterte Fenſter⸗ 
ſcheiben. Die Paſſanten ſchleichen ängſtlich dicht an 
den Häuſern oder gehen in der Mitte der Straße, die 
Trottoirs ſelbſt find gefährlich, denn bei jedem ſtärke⸗ 
ren Stoße ſauſt ein Hagel von Mauerbrocken und 
Dachziegeln auf fie herab. Wahrbaftig, die Szenerie 
einer belagerten, bombardirten Stadt! 


des Neuen B 


ſchädigt. 


An breiteren Straßenſtellen ſieht man Gefährte — 
da den ſchwerfälligen Wagen einer Spedttionsfirma, 
dort ein leichtes, gedecktes, gelblackirtes Privatfuhr⸗ 
werk. Man hat da die provſſoriſche Wohnung eines 
beſſer ſituirten Bürgers oder eines gut angeſtellten 

eamten vor ſich. Teppiche und Polſter ſollen den 
Innenraum etwas wohnlich machen. 
8 a. was man ſieht — und nicht zum wenigſten 
15 enſchen mit dem verzweifelten Geſichtsausdruck —, 
5 ungewöhnlich. Lange Stangen ſperren geſühr⸗ 
che Stellen des Trottoirs ab, aber dieſe Vorſichts⸗ 
„ — nöthig. Die Steinlawinen te 
achern o Pf e 
10 x 19935 hnehin abgewöhnt, die Fußſteig 
n der Maria Thereſiaſtraße toße 
Gebäude des Café de ne in = Fo oberen 
Stockwerken ſtarke Riſſe auf. Das anſtoßende Häuschen 
eines Tiſchlers iſt halb zuſammengebrochen. Wir ſehen 
durch ein Gewirr von Balken und Sparren ins 
Innere, ärmlichen Hausrath, zertrümmert und be⸗ 
Auch das folgende Haus hat einen zer⸗ 
ſchmetterten Dachſtuhl, und fo geht's mit verzweifelter 
Konſequenz die ganze lange Zeile hinauf. Die delogirten 
Bewohner kampiren meiſtens in den Höfen, in Bretter⸗ 
hütten oder ganz im Freien. Da ſieht man auch die 
ſchwer beſchädigte evangeliſche Kirche. Der Innen⸗ 
raum, der Betſaal weiſt klaffende Sprünge der Decke 
auf, und der Pfarrer theilt uns mit, er befürchte, da 
bei einem ſelbſt geringen Stoße dieſelbe herabſtürze. 
Links über die Strate ſehen wir eine vierſtöckige 
Rieſenmiethskaſerne, einen ehemaligen Unterhaltungsort, 
das Koloſſeum. Es iſt am Einſtürzen. Seine Be⸗ 
wohner lagern auf nahegelegenen Wieſen. 

In der Wienerſtraße iſt das Gebäude des Kaſinos 
arg mitgenommen. Der Innenraum des Cas ſelbſt 
iſt mit ſtarken Balken gepölzt, aber Ingenieure ver⸗ 
ſichern uns, das jet von zwelfelbaftem Werthe. Denn 
das Lokal habe eine gewölbte Decke, und da genüge 
eine geringfügige Verſchiebung der Deckbalken und — 
— die Kaffeehausgäſte ſcheinen von dem nichts zu 
wiſſen, und — man wird ſchließlich fataliſtiſch — auch 
ich ſchreibe ruhig an einem Tiſche fort, obwohl das 
in ſeinen Grundfeſten erſchütterte Gebäude ſchon beim 
Vorüberfahren eines Wagens zittert. 

Das Kafino liegt am Kongreßplatz. Die Alleen 
des letzteren ſind ebenſo wie der Raſen und der 
Muſikpavillon menſchenüberfüllt. Beſonders in der 
Mitte des Platzes ſcheint ſich die Menge zu drängen.! 


Man bricht ſich Bahn und wobnt einer im Freien f ſchädigungen auf. Sehr ſtark haben das Landes⸗ 
clebrixten West b Franziskaner in braunem theater, die Sparkaſſe, das Poſtgebäude, das Kaſino 
Habit leiſten Miniſtrantendienſte, und ein alter Prieſter,[ und das Muſeum gelitten. In letzterem find viele 
deſſen Silberlocken im Sonnenglanz leuchten, fleht zu | werthvolle Gegenſtände zu Grunde gegangen. Die 
Gott, damit das Erdbebenunglück von Laibach ges Artilleriekaſerne (Nuſchak⸗Kaſerne) iſt zum Theil ein⸗ 
nommen werde. Dumpf murmelt die Menge die Ges | geftürzt. : Das dort liegende Militär mußte in Zelten 
bete mit. Eine Szene von wahrhaft ergreiſender Ges |im Freien auf der Brühl kampiren. Die Theatergaſſe, 
walt. Judengaſſe, Oilchergaſſe Burgſtallgaſſe u. a. mußten 
Weiterſchreitend im Viertel der Aemter und abgeſperrt werden. 
Shane d kann man an den alten maſſiven Ge⸗ Endlich berichtet die N. fr. Preſſe: Die eben ver⸗ 
bäuden die ſchrecklichen Verwüſtungen ganz bejonders | gangene Nacht, die zweite Schreckens nacht, brachte die 
wahrnehmen. Da ſieht man den breiten Auersperg⸗ ganze Bewohnerſchaft Lalbachs entweder in geſchloſſenen 
platz, überſäet mit Dachſchotter und Mauertrümmern.] Wagen, unter Zelten, in geſtern nothdürftig berge⸗ 
Ein Blick auf die Gebäude zeigt die Provenienz diefer | ftellten Holzbaracken oder auch vollſtändig unter 
Maſſen. Der alte „Fürſtenhof“ hat eine ieſige freiem Himmel auf herbelgeſchlepptem Bettzeug zu. 
Mauerlücke, und auch das nahe Gebäude der Landes⸗ Es war eine klare, doch elſigkalte Nacht, die viel Reif 
regierung iſt nicht unbeſchädigt geblieben. Wir wollen | im Gefolge hatte. Viele konnten auch in Heubütten 
in eine kleine Gaſſe abbiegen. Da tritt uns ein und in andere niedere Holzbauten der benachbarten 
Militärpoften entgegen — alle kleineren Gaſſen, wo] Dörfer flüchten; doch auch dort befand ſich Alles im 
die Häuſer fürchterliche Beſchädigungen aufweiſen, ſind Banne unbeſchreiblichen Schreckens, da die Erder⸗ 
abgeſperrt. Auch die Stadttheile jenſeits des Fluſſes] ſchütterungen überall viel Schaden anrichteten. 
ſind böſe hergenommen und insbeſondere das alte Das Militär war in der ganzen Stadt vertheilt. 
Rathhaus. | | Re Ben, Dr 5 Fr 5 1 9 5 3 
Auf den hi em gleichfalls beſchädigten Landes⸗Poſten aufgeſtellt. e Polizei echielt die Weiſung, 
ale enter u fieht man Zelte. Dort] beſondere Auſmerkſamkeit auch auf das Verhalten des 
haben Offiziere mit ihren Familien Zuflucht geſucht.] Diebesgelichters zu richten, da die Wohnungen, wie 
Ein Oberlieutenant ſchilderte die schreckliche Lage, In | ſchon erwähnt, verlaſſen daſtanden. Die Kranken der 
der ſich ſeine Familie befinde. Noch eine jo kalte] Spitäler brachte man in den anſtoßenden Gärten unter, 
Nacht, und feine Kleinen, feine Lieblinge, ſeien ver» | wo fich auch einzelne Aerzte Zelte errichten ließen. 
loren. Die Militärverwaltung habe in Wien Spitals⸗ Von den Erbebenkataſtrophen arg mitgenommen 


baracken — laube aus Papiermachs — zur Bere [und zum Theil zerſtört wurden die Kirchen 
fügung, See ſte doch den Offizieren überlaſſen jollte. | von Mariafeld, Wodiz. Tſchernuiſch bei Laibach 
In der Laibacher Zeitung leſen wir: Am ärgften und die Wallfahrtskirche auf dem ſſolirt 


iſt die Stadt am linken Ufer der Laibach mitgenommen] aus der Laibacher Ebene aufragenden Großkahlen⸗ 
worden. Es giebt faſt kein Haus, welches richt] berge, deren Tburm verſchwunden fi. Auch 
größere Beſchädigungen aufweiſt. Die Marienkirche zwei andere Höhenkirchlein zeigen ſich ohne Thürme. 
iſt ſehr arg beſchädigt, die Thürme weiſen klaffende] Von den ſtädkiſchen Kirchen litten zwei durch Ein⸗ 
Sprünge auf, die Wölbungen drohen zum Theil mit | ftürze. Alle find geſchloſſen, und der vor⸗ und nach⸗ 
dem Einſturze. Die Uhr iſt demolirt, die Standbilder] mittägige Gottesdienſt der Vorſtadtpfarre St. Peter 
herabgeſtürzt ꝛc. Die Tirnauer Kirche zeigt ebenſo] fand vor einem Feldkapellchen hinter den Kaſernen 
ſtarke Spuren der Verwüſtungen: Sprünge, berab= | ftatt, wohin ſich die Menge unter Vorantragung von 
geſtürztes Mauerwerk, berabgefallenes Geſimſe ꝛc.] Kirchenfahnen und der Monſtranz in feierlicher 
Bei der Jakobskirche droht der rechte Thurm einzu⸗ Prozeſſion bewegte. Sehr viel Angſt ſtand man auch 
ſtürzen. Die anderen Kirchen ſcheinen, ſoweit gegen- [in der Nähe der militäriſchen Magazine und Pulver⸗ 


wärtig bekannt iſt, weniger beſchädigt zu fein. Die] thürme auf dem Latbacher Felde aus, in denen einzelne 


Kirchen wurden aus Sicherheitsgründen geſperrt, die | Hohlgeſchoſſe bedeutend von ihrem urſprünglichen Platze 
Meſſen im Freien celebrirt. Die öffentlichen Gebäude | hinweggeſchleudert wurden, doch nicht gerade zu Boden 
weiſen faſt durchgehends größere oder kleinere Be⸗ fielen. 


für Fehlgriffe ebenfalls auf den Kaiſer perſönlich fällt. 


Jahre auf feinen Sommerurlaub verzichtet hat, um 
ſich ganz der Ausarbeitung der Tabakſteuervorlage 
zu widmen. Man wird ſicher nicht ſehlgehen, wenn 
man in den von der Umſturzkommiſſion angenommenen 
Zentrumsanträgen zum Theil die Rechnung erblickt, 
die dieſe Bartet für die Mitwirkung bet den erwähnten 
Steuer⸗ und Finanzmaßregeln präſentirt. Man er⸗ 
kennt dann nur zu leicht, wo der Schwerpunkt des 
Intereſſes liegt, auf dem Gebiete der Umſturzvorlage 
eine Verſtändſgung mit dem Zentrum zu ſuchen. An⸗ 
ders liegt die Frage, ob der für die Geſammtpolltik 
verantwortliche Reichskanzler nach ſeiner ganzen An⸗ 
ſchauung von den Bedürfniſſen der Reichspolitik dieſem 
Standpunkte ſich anſchließen kann. Im übrigen wird 
ſich ja bald zeigen, daß Reichsfinanzreſorm und Er⸗ 
höhung der Tabakſteuer an Ausſicht gewinnen, wenn 
die verbündeten Regierungen den Zentrumswünſchen 
in Sachen der Umſturzvorlage zuſtimmen. 


Das deutſche Geſchwader 
für Oſtaſien. 

Nachdem nunmehr endgiltig entſchieden iſt, daß 
das Panzerſchiff zweiter Klaſſe „Kaiſer“, Kommandant 
Kapitän zur See Jaeſchke, und der Kreuzer zweiter 
Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Holtzendorff, nach Oſtaſien abgehen ſollen, 
werden die deutſchen Schiffe dort eine impoſante See⸗ 
macht bilden. Das oſtaſiatiſche Geſchwader beſteht 
alsdann aus fünf größeren Krlegsſchiffen, dem Panzer 
„Kaiſer“, den Kreuzern zweiter Klaſſe „Prinzeß Wil⸗ 
helm“ und „Irene“, den Kreuzern dritter Klaſſe 
„Arcona“ und „Marie“; zu diefen wird ſich der für 
die oſtaſiatiſche Station beſtimmte, jetzt in der Dela⸗ 
goa⸗Bat weilende Kreuzer „Cormoren“ geſellen. Das 
neue Flaggſchiff „Kaiſer“ hat eine Beſatzung von 
644 Mann und einen Raumgehalt von 7676 Tonnen; 
die Armirung beſteht aus 15 ſchweren Geſchützen und 
einer Anzahl von Schnellfeuerkanonen. Die „PBrins 
zeß Wilhelm“ und die „Irene“ find Schweſter⸗ 
ſchiffe mit je 355 Mann Beſatzung, 4400 Tonnen 
Raumgehalt und 14 ſchweren Geſchützen, von denen 
ſechs in thurmartigen Ausbauten ſtehen. Die Ge: 
ſchwindigkeit beträgt volle 18 Seemeilen in der Stunde. 
Die Kreuzer „Arcona“ und „Marie“ haben eine Be⸗ 
ſatzung von je 267 Mann und ſind mit 14 bezw. 10 
ſchweren Geſchützen armirt. Der Raumgehalt beträgt 
2400 bezw. 2100 Tonnen. Das Stationsſchiff 
„Cormoran“ weiſt 130 Mann Beſatzung und 1600 
Tonnen Deplacement auf und iſt mit acht Geſchützen 
armirt. Das deutſche Geſchwader in Oſtaſien wird 
künftig eine Geſammtbeſatzung von nicht weniger als 
2018 Mann — bisher nur reichlich 1000 Mann — 
bei einem Deplacement von insgeſammt 22,576 Tonnen 
zählen; die Beſtückung beſteht aus 75 ſchweren Ge⸗ 
ſchützen und einer großen Anzahl von Schnellſeuer⸗ 
kanonen. Eine ſolche Flotte wird im Stande ſein, die 
deutſchen Intereſſen in Oſtaſien angeſichts der ein⸗ 
ſchneidenden polltiſchen Veränderungen mit Nachdruck 
und Erfolg zu ſchützen und zu wahren. 


Politiſche Rundſchau. 
Elbing, 20. April. 


N Deutſchland. 

— Das Programm für die diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver iſt geändert worden. Das Gardecorps und 
das 3. und 9. Armeecorps werden in zwei Parteien 
bei Prenzlau gegeneinander manöveriren. b 

— Der Prinzregent von Batern hat die Einladung 
des Kaiſers zu der Eröffnungsfeier des Nordoſtſee⸗ 
kanals angenommen, nachdem ſich durch Briefe die 
Könige von Sachſen und Württemberg über die Rang⸗ 
ordnung unter ſich geeinigt hatten. 

— Die Ablehnung der Umſturzvorlage gilt nun⸗ 
mehr in parlamentariſchen Kreiſen als höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich. Die maßgebenden Führer beider konſer⸗ 
vativen Parteien haben die Umſturzvorlage in der von 
der Commiſſion beſchloſſenen Foſſung für unannehmbar 
erklärt. Vorausſichtlich werden die Konſervativen die 
Wiederherftelung der Regierungsvorlage beantragen. 
Hiergegen ſtimmt das Centrum. Da mithin weder 
für die Commiſſionsfaſſung noch für die Regierungs⸗ 
vorlage eine Mehrheit vorhanden iſt, ſo gilt die Um⸗ 
ſturzvorlage für dieſe Seſſion als geſcheitert. Voraus⸗ 
ſichtlich wird die Regierung nunmehr mit einer 
Aenderung des Vereinsgeſetzes im preußiſchen Landtag 


hervortreten, wo die Chancen hierfür günſtige ſind, 


wenn ein Theil der Nationalliberalen gewonnen wird 
— dle beiden 3 Parteien allein verfügen 
nicht über die Mehrhelt. 

* Im Ren 1894 find in Preußen 1480 
ſelbſtändige Perſonen naturalifirt, bezw. in den Staats⸗ 
verband aufgenommen worden; darunter befinden ſich 
der Religion nach 1050 evangeliſche und 406 katholiſche 
Chriſten und 24 Juden, der ſeitherigen Staatsange⸗ 
hörigkeit vach 75 Ruſſen, 180 Oeſterreicher und Ungarn, 
250 Holländer, 117 Nord⸗Amerikaner (meiſtens 4 
malige Deutſche), 360 Dänen, 204 Angehörige an 7 
deutſcher Bundesſtaaten und 284 Angehörige ſonſt 5 
Staaten. Ehefrauen und minderjährige Kinder ſin 
in den mitgetheilten Zahlen nicht enthalten. 1 
Die „Berliner Correſpondenz“ tritt einem . 
kel der „Deutſchen Tageszeitung“ vom 16. April, 
überſchrieben „Bange Sorgen — blaſſe Noth“, ent 
gegen, in welchem der „Correſpondenz“ zufolge geſagt 
iſt, die Klagen des Landmannes würden mit dem 
kühlen Hinweis auf die Intereſſen des Handels ab⸗ 
gelehnt, und angedeutet iſt, daß der Kalſer vielleicht 
nicht genau genug über die wahre Lage im Lande 
unterrichtet jet. Die „C rreſpondenz“ erklärt: „Jene 
Andeutung enthält den Vorwurf der Pflichtverletzung 
gegen die berufenen Rathgeber der Krone. Eine 
ſolche Art der Agitation müſſe von der Reglerung 
Sr. Majeſtät beſtimmt zurückgewieſen werden.“ 

— Der Kalſer beglebt von Weimar ſich direkt in 
das Jagdgebtet bei Waſungen, der Großherzog nach 
der Wartburg, wo der Kaiſer heute früh eingetroffen iſt. 

— v. Hertzberg⸗Lottin beabſichtigt im Herrenhauſe die 
folgende Interpellation einzubringen: Welche Pro⸗ 
grammpunkte der Staatsrathsbeſchlüſſe gedenkt die 
Regierung noch in dieſer Seſſion durch die Geſetz⸗ 
gebung zu erledigen? und beabfichtigt dieſelbe ſolche 
im Programme des Staatsraths enthaltene Maßregeln 
zur Hebung des Notbſtands der Landwirthſchaft, welche 
ohne Mlthilfe des Parlaments durchgeführt werden 
können, fofort auszuführen? 

— Es ſind ernannt worden: zum Vorſitzenden des 
Vorſtandes des Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds der 
Präſident des Evangellſchen Ober⸗Kirchenraths, Wirk⸗ 
liche Geheime Rath Dr. Barkhauſen, zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben der Ober⸗Kor ſiſtorlalrath Braun I 
zu Berlin; zu Mitgliedern des Vorſtandes 1) der 
Ober⸗Konſiſtorlalrath Möller zu Berlin, 2) der Ober⸗ 
Konſiſtortalrath Kuttig zu Berlin, 3) der vortragende 
Rath im Miniſterlum der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten, Geheime Regierungs- Rath Schwartzlopff zu 


am Mittwoch zurücktrat, 


Berlin, 4) der Ober - Korfiftortalrati Dr. Stockmann 
zu Hannover. 

— Dem Generalauditeur Ittenbach wurde der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädicat Excellenz, dem Mitgliede des Medizinal⸗ 
Kollegiums der Provinz Weſtpreußen, Medizinalrath 
Dr. Stark in Danzig, und dem Mitgliede des Medizinal⸗ 
Kollegiums der Provinz Pommern, Medizinalrath 
Dr. Sceidemann in Stettin iſt der Charakter als 
Geheimer Medizinalrath verliehen worden. 

— Das von der außerordentlichen Generalſynode 
von 1894 angenommene Kirchengeſetz, betreffend die 
Verwaltung des Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds 
(Bildung eines gemeinſchaftlichen Fonds für die 
Landeskirchen der älteren und neueren Provinzen) 
ſowie das Kirchengeſetz wegen Abänderung einiger 
Beſtimmungen des Reliktengeſetzes vom 15. Juli 1889 
(Herabſetzung der Pfarrbeiträge zum Reliktenfonds) 
haben die Sanktion erhalten. Beide Kirchengeſetze 
treten gleichzeitig mit den ergänzenden Staatsgeſetzen 
vom 1. April dieſes Jahres ab in Kraft. 

— Der von der Stadt Stettin präſentirte Ober⸗ 
bürgermeiſter, Geheimer Regierungsrath Haken daſelbſt 
iſt als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit be⸗ 
rufen worden. 

— Ein Erlaß des Kultus miniſters an die Provinzial⸗ 
Schulkollegien beſtimmt, daß fortan in den auf Grund 
der beſtandenen Rektorprüfung auszuſtellenden Zeug⸗ 
niſſen anzugeben iſt, ob der Betreffende zur Anſtellung 
als Rektor entweder an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen oder an Schulen ohne fremdſprachlichen 
Unterricht befähigt iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der Finanzmintiſter bewilligte für die Noth⸗ 
leidenden in Krain einen Credit von 25 000 Gulden. 

— Durch das Erdbeben wurde die Ortſchaft 
Vodice beinahe gänzlich zerſtört. 24 Gebäude drohen 
einzuſtürzen. Die Kirche und die Schule find ge 
ſchloſſen. Im Bezirke Littat find mehrere Orte, 
darunter Sagor, ſchwer beſchädigt. 

Serbien. 

— Man erwartet allſeitig, daß die Wahlen zur 
Skupſchtina erheblich ſortſchrittlich ausfallen werden. 
Da ein großer Theil der Liberalen und Radikalen, 
ungeachtet der Thatſache, daß ihre Führer Wahlent⸗ 
haltung beſchloſſen haben, doch entſchloſſen iſt, ſich an 
den Wahlen zu betheiligen, jo dürfte auch eine Anzahl 
Liberaler und Radikaler gewählt werden. Es ver⸗ 
lautet, die Krondeputirten würden zu gleichen Theilen 
den Fortſchrittlichen und den Liberalen entnommen 
werden. Zum Präſidenten der Skupechtina wird 
wahrſcheinlich der ehemalige Miniſterpräſident Nicola⸗ 
jewitſch gewählt werden. Die Skupſchtina tritt am 
22. April in Niſch zuſammen; der Hof reiſt am 21. 
April nach Niſch ab. i 

Spanien. 


— Gegen die.Maifeier erließ der Miniſter des 
Innern ein Verbot aller Arbeiterumzüge am 1. Mat 
und ordnete eine ſtrenge Bewachung der Anarchiſten 
an, die die Matjeter zu Kundgebungen benutzen 
wollen. 

— Nach einer amtlichen Depeſche aus Havannah 
wurden die Inſurgenten bei einem Angriffe auf den 
Ort Doscaminos mit einem Verluſte von 4 Todten 
und mehreren Verwundeten zurückgeſchlagen. 
General Martinez Campos hat ſein Hauptquartier 
nach Manzanillo verlegt. 

— Nach einem Telegramm aus Havannah haben 
die Inſurgenten eine Pflanzung in Dosamigos an⸗ 
gezündet. Zwei Millionen Arrobas Zucker wurden 
dabei zerſtört. Ferner wird berichtet, daß in der 
Provinz Santiago mehrere Perſonen von den Auf⸗ 
ſtändiſchen mißhandelt und ermordet wurden. — Einer 
Depeſche aus Tampa zufolge haben 750 Rebellen ver⸗ 
ſucht, die Stadt Guantanamo zu nehmen, wurden 
aber durch eine 4500 Mann ſtarke Truppenabtheilung 
zurückgeſchlagen. Der Verluſt der Aufſtändiſchen be⸗ 


trug 14 Todte. 1 
Dänemark, 

— Das neue Folkething verſchob das Gutheißen 
der Wahlen in Saxkiöbing und Skanderborg, wo die 
Freunde des Ausgleichs mit kleinen Majoritäten ge⸗ 
wählt wurden, wo aber Unregelmäßigkeiten vorge⸗ 
kommen ſein ſollen. Die übrigen Wahlen wurden 
gut geheißen. Zum erſten Präſidenten wurde Sophus 
Hoegsbro, zum erſten Vizepräſidenten Chriſtenſen 
Stadil, zum zweiten Hermann Trier gewählt, ſämmt⸗ 
lich Gegner des Ausgleichs. Der Reichstag wird 
morgen geſchloſſen. 


Japan. 

— Nach einer Meldung der Zeitung „Nifcht Nifcht 
Schimbun“, des bedeutendſten Blattes von Tokio, ſind 
die Bedingungen des zwiſchen Japan und China ab⸗ 
geſchloſſenen Friedens vertrages folgende: China erkennt 
die Unabhängigkeit Koreas an und tritt die Inſel 
Formoſa, die Pescadores⸗Inſeln, ſowie das Gebiet 
ab, welches ſüdlich einer von der Mündung des 
Fluſſes Liao nach der Mündung des Palu⸗Fluſſes zu 
ziehenden Linie liegt, mit Einſchluß von Pinkow, dem 
Hafen für Niutſchwang, Haitſcheng und Kultentſcheng. 
China bezahlt an Japan eine Kriegsentſchädigung 
von 200,000,000 Taels, die innerhalb 7 Jahren nebſt 
fünf Prozent Zinſen zu zahlen ſind; ſollte die Kriegs⸗ 
entſchädigung innerhalb 3 Jahren gezahlt werden, fo 
werden keine Zinſen berechnet. Japan ſichert ſich die 
Rechte einer meiſtbegünſtigten Nation, ſowie das Recht 
der Schiffahrt auf dem Tſchungklang und in den Ger 
ne ‚von Sutſchau und von Hongkong, der zoll⸗ 
freten Einfuhr von Maſchinen und gewiſſen Waaren 
und das Recht der Errichtung von Faltoreien. Ein 
neuer Handelsvertrag ſoll zwiſchen China und Japan 
auf Grund der beſtehenden Verträge mit den fremden 
Mächten abgeſchloſſen werden mit der Maßgabe, daß 
China ſich 5 den in Japan beſtebenden Zolltarifen 
begnügt. Die in Japan anſäſſigen chineſiſchen Unter⸗ 
thanen ſollen der japaniſchen Jurisdiktion unterliegen, 
während Japan fortſährt, das Recht der Exterri⸗ 
torlalltät auszuüben. Als Sicherheit für die Bezahl⸗ 
ung der Kriegsentſchädigung beſetzt Japan Weihaſwei; 
ein Theil der Occupatlonskoſten wird von China ge⸗ 
tragen. Die Ratlfikattonsurkunden ſollen innerhalb 
drei Wochen ausgetauſcht werden. 

— In Kioto iſt am 15. d. Mts. eine japaniſche 
Gewerbeausſtellung eröffnet worden. Dieſelbe beweiſt, 
daß in Japan Textil⸗, Wirk⸗ und Lederwaaren, 
Maſchinen, irdene Waaren, chlrurgiſche und wiſſen⸗ 
ſchaftlche Inſtrumente, Chemikalten, Glaswaaren ꝛc. 
zu Preiſen hergeſtellt werden, die jede Konkurrenz 
ſaſt unmöglich machen. 

— Der koreaniſche Geſandte in Japan, welcher 
wurde geſtern verhaftet. 
Ueber den Grund der Verhaftung verlautet noch nichts. 

Südweſtafrika. 

— Der Volksraad hat eine Reſolution ange⸗ 
nommen, nach welcher an die Reglerung von Trans⸗ 
vaal das Erſuchen gerichtet werden ſoll, eine De⸗ 
putation zu empfangen, um mit derſelben über die 


Frage einer Föderatjon zu verhandeln. 


Aus Reich und Provinz. 


Zur Proteſtbewegung. In Hamburg beſchloß 
eine Verſammlung der Freiſinnigen Volkspartei eine 
Proteſtreſolution gegen die Umſturzvorlage. — In 
Breslau fand Donnerſtag Abend eine äußerſt zahlreich 
beſuchte Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage 
ſtatt, an welcher Männer aller liberalen Partei⸗ 
ſchattirungen theilnahmen. Es ſprachen Reichstagsabg. 
Müller ⸗ Glogau, Landtagsabg. Gothein und der 
nat'onalliberofe Stadtrath Mentzel. Einſtimmig ge⸗ 
langte eine ſcharſe Proteſtreſolution gegen das Umſturz⸗ 
geſetz zur Annahme. — Gegen die Umſturzvorlage hat 
ſich der Vorſtand des oberſchleſiſchen Innungsver⸗ 
bandes durch eine Petition ausgeſprochen. — Eine ge⸗ 
meinſame Proteſtverſammlung gegen das Umſturzgeſetz 
hielten Donnerſtag Abend die liberalen Parteien 
Bremens ab. Einſtimmig wurde eine entſchiedene 
Verwahrungsreſolution gegen die Vorlage angenommen. 
— Eine Erklärung gegen die Umſturzvorlage erläßt 


feine Anzahl von evangeliſchen Geiſtlichen im „Volk“. 


In dieſer Erklärung wird die Ueberzeugung ausge⸗ 
ſprochen, daß durch die Umſturzvorlage die Unzu⸗ 
friedenheit nur wachſen und an Berechtigung zunehmen: 
werde. Durch Gewaltmaßregeln ſei noch niemals eine 
Geiſtesbewegung vernichtet worden. Die dehnbaren 
Beſtimmungen des Umſturzgeſetzes geben willkürlicher 
Auslegung den weiteſten Spielraum. — — In 


Berlin. Der Reichs tagsabgeordnete Liebknecht 
war von den Londoner Genoſſen eingeladen, an der 
Maifeier im Hyde: Park Theil zu nehmen und dann 
elnige Vorträge zu halten. Herr Liebknecht hat an 
den Führer der Londoner ſozialdemokratlſchen 
Föderation, Dr. Marx⸗Aveling, folgendes Schreiben 
gerichtet: „Mein lieber Freund! Ich kann am 1. Mat 
nicht kommen. Wir werden zur Zeit mitten im Kampf 
ſein, obwohl unſer Kaiſer vor einer Auflöſung, die 
ein reiner Segen für uns geweſen ſein würde, zurück⸗ 
geſchreckt if. Ich werde ſpäter nach England kommen. 
Der Kampf dreht ſich um die von der Regierung ein⸗ 
gebrachte Umſturzvorlage.“ 

Berlin. Unter dem Protektorat des Kaiſers wird 
die Akademie der Künſte in Berlin im Jahre 1896 
ihr zweihundertjähriges Beſtehen felern. Das von 
einer beſonderen Kommiſſion der akademiſchen Körper⸗ 
ſchaften berathene Programm der Jubelfeier hat die 
Allerhöchſte Billlgung gefunden. Als Haupibeitand- 
thell der Jubelfeſer iſt eine internationale Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Ausſicht genommen. Für die Veranſtaltung 
und Leitung dieſer Ausſtellung kommen die im Jahre 
1893 erlaſſenen Satzungen für die von der geſammten 
Künſtlerſchaft zu veranſtaltenden großen Berliner 
Kunſtausſtellungen in Anwendung. Mit Rückſicht 
auf den feſtlichen Anlaß und auf den ſich daraus er⸗ 
gebenden beſonderen Charakter der Ausſtellung wird 
jedoch die nach den Satzungen aus ſechs in Berlin 
anſäſſigen Mitgliedern der Genoſſenſchaft der Akademie 
der Künſte und ſechs Mitgliedern des Vereins Berliner 
Künſtler ſowie drei Mitgliedern der Künſtlerſchaft 
Düſſeldorfs zu bildende Ausſtellungskommiſſion für 
das Jahr 1896 durch den Direktor der Hochſchule 
für die bildenden Künſte und durch fünf weitere Mit⸗ 
glieder des Senats (Sektion für die bildenden Künſte) 
verſtärkt werden. Die Ausſtellungskommiſſion wird 
alsbald gebildet werden. 

Kiel. Als eine ziemlich ſchwierige Frage ſtellt ſich 
im Hinblick auf die zu gewärtigende Feier der Er⸗ 
öffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals die der Unterbringung 
und der Verpflegung der offiziellen Theilnehmer an 
dem Feſtakte dar. Es haben ſich ad hoc beſondere 
Ausſchüſſe gebildet, die eifrig Sitzungen abhalten. 
Beinahe ebenſo ſchwierig, wenn nicht noch ſchwieriger 
als die Löſung der vorbezeichneten Fragen iſt die der 
Wahrnehmung der gebotenen Etiquette. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird darüber in dieſer Woche noch eine 
entſcheidende Berathung abgehalten. Die techniſchen 
Betriebsſtellen an dem zu eröffnenden Nord = Oſtſee⸗ 
Kanal ſollen, wie wir hören, mit früheren Seeoffizieren 
beſetzt werden. ö 

Leipzig. Das Pfeifen des Sozialmarſches brachte 
dem Soldaten Th. vier Wochen Mittelarreſt ein, von 
denen er nur 12 Tage abbüßte, da der König tele⸗ 
graphiſch die ſofortige Aufhebung der Strafe anordnete, 
nachdem der Vater des Th., ein bekannter dortiger Arzt, 
früherer württembergiſcher Militärarzt, die Gnade des 
Königs angerufen und den Nachweis erbracht hatte, 
daß ſein Sohn nur aus Gefallen an der Melodie den 
Marſch gepfiffen, von dem Texte aber feine Ahnung 
gehabt hätte. 

Koburg. Der Landtagsabgeordnete Bock beantragt 
im Landtag, das Minifterium ſolle das Bundesraths⸗ 
mitglied für Koburg⸗ Gotha inſtrutren, gegen die 
Umſturzvorlage zu ftimmen und auf deren Gefahren 
aufmerklam zu machen. 

Haile a. d. Saale. In dem Prozeſſe gegen 21 
Mitglieder des hieſigen kommuniſtiſchen Klubs wegen 
Vergehens gegen § 129 des Strafgeſetzbuches (Geheim⸗ 
bündelei) wurden heute Abend 13 Angeklagte zu 
Strafen von 5 Monaten Gefängniß bis herab zu 1 
Woche Gefängniß verurtheilt, 4 Angeklagte wurden 
fretigeſprochen, die übrigen Angeklagten waren theils 
Krankheitshalber entlaſſen, theils waren dieſelben 
nicht erſchienen. Der Vorſteher des Klubs, Metzner, 
wurde zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt; der An- 
trag des Staatsanwalts hatte auf 14 Jahre gelautet. 

Bremen In der geſtrigen Sitzung des XI. 
Deutſchen Geogrophentages unter dem Vorſitz von 
Prof. Dr. Neumayr ⸗ Hamburg und Senator Dr. 
Ehmcke⸗ Bremen wurden zunächſt zahlreiche Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramme und Schreiben zu der 25jährigen 
Jubelfeier der „Bremer Geographen = Geſellſchaft 
mitgetheilt. Unter den Vorträgen erntete namentlich 
der von Lieutenant Graf von Götzen über ſeine Retſe 
durch Centralafrika von 1898/94 lebhafteſten Beifall. 
Nachmittags findet eine Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten von Bremen ſtatt, an welche ſich Abends 
eine geſellige Zuſammenkunft im Rathskeller anſchlteßt. 
Als Ort für die nächſte Tagung wurde Jena gewählt. 

Caſſel. Die Kaiſerin Friedrich hat das Protektorat 
über die im Jahre 1896 in Caſſel zu veranſtaltende 
Obſtausſtellung übernommen. ; 

Detmold. Das von dem verftorbenen Kabinets⸗ 
miniſter von Wolffgramm hinterlaſſene Vermögen im 
Betrage von 150,000 Mk. iſt teſtamentariſch abzüglich 
kleiner Legate für eine „Wolffgramm⸗Stiftung“ be⸗ 
ſtimmt. Die Zinſen derſelben ſollen für bedürftige 
erſte Beamte Llppe's verwendet werden. 

Voſen. Der Provinziallandtag der Provinz 
Poſen hat eine ſtatutariſche Anordnung getroffen, wo⸗ 
nach dem Landeshauptmann ein welterer oberer 
Beamter — Landesrath — mit berathender Stimme 
zugeordnet werden ſoll. Dieſe ſtatutariſche Anordnung 
{ft beſtätigt worden. — Der Königliche Ober Präſidial⸗ 
rath Thon zu Poſen iſt auf die Dauer ſeines Haupt⸗ 
amtes daſelbſt zum Mitgliede des Provinzialraths der 
Provinz Poſen ernannt worden. 

Bromberg. Der Patriot Ahlwardt, welcher jein 


‚ Hauptquartier in Bromberg aufgeſchlagen zu ho 


W 


ſcheint, will im wunderſchönen Monat Mai in 75 
ſchiedenen Orten der Oſtprovinzen Reden cw 


daß er mit dem Ahlwardtſchen Unternehmen in 
Verbindung ſt ehe, ſondern daß dieſer Ablwardt 


auf 
eigenes Riſiko den Vortrag natürlich g: gen Eintrils⸗ 


geld unternimmt. 3 

Bromberg Der Tiefgang der bel denen Fahr 
zeuge, welche den Bromberger Kanal paſſiren, If do 
der Waſſerbauinſpektion bis auf Weiteres auf 1,25 Mir. 
ſeſtgeſetzt worden. 3 

Briefen. Am 14. und 15. Mai findet d 
Provinzialfeſt des Weſtpreußiſchen Hauptvereins det g 
Guſtav Adolfſtiftung hier ftatt. — Der ſeit dem 
Jult v. Is. hier amtirende Kreisſchulinſpektor Dr. 
8 iſt zum 1. Mat rad Erin in Poſen DM 
ett. 

S. Krojanke. In dem 9 Kilom. von hier ge 
legenen Orte Buntowo tritt ſeit etnigen Tagen ME 
großer Heftigkeit die Diphtheritis auf und ſchon ſind 
2 Kinder nach kaum 24ſtündlichem Krankenlager erlege 
Es iſt daher die ungeſäumte Impfung mit dei 
Behring'ſchen Heilſerum aus Kreismitteln nachge uch 
und die Schl eßung der Schule beantragt worden. — 
Der bier am 1. Juli v. J. ins Leben getretenel 
Ortskrankenkaſſe gehörten vom gedachten Zettpunkle 
ab bis Ende Dezember v. J. 78 Arbeitgeber und 
172 Arbeitnehmer an. Die E nnahme belief ſich füt 
vorerwähnte Zeit auf 423,89 Mk. und die Ausgabe 
267,43 Mk., jo daß Beſtand 156,46 Mk. verbleiben, 
Die größten Ausgabepoſten bilden das Arzthonorat 
mit 86,25 Mk. und die Arznei- und Verpflegung“ 
koſten mit 46 72 reſp. 46,15 Mk. 

* Neuenburg. Geſtern war der Stadibourath 
Bartholomé aus Graudenz in unſerer Stadt, um den 
Boden des zur Schlachthausanlage angekauften Landes 
zu begutachten. Da von einigen Intereſſenten gegen 
die Anlage hauptſächlich aus dem Grunde Widerſpruch 
erhoben war, weil durch den Abfluß des gebrauchten 
Waſſers das Waſſer im See verunreinigt werden 
würde, jo wurde dem Kreisausſchuß die Sache zur 
Entſcheidung vorgelegt. Dieſer entſchied zu Ungunſten 
der Stadt, ebenſo der Bezirksausſchuß. Beim Miniſtet 
des Innern fand der Plan die Genehmigung unter 
der Bedingung, daß bet der Anlage eine Ueberrieſelung 
angelegt werde. Nach einem von Herrn Bartholomé 
erfundenen Klärſyſtem tft es möglich, das Waſſer volle 
ſtändig zu reinigen, ſo daß es von Menſchen und 
Thieren genoſſen werden kann. Das Syſtem ſoll nun 
bei der Anlage Verwendung finden. Die Koſten füt 
die Bauten ohne die Bexieſelungsanlagen ſind au 
40 000 Mk. feſtgeſetzt. Sobald die erforderlichen Vor“ 
arbeiten erledigt ſein werden, ſoll unverzüglich mit 
dem Bau begonnen werden. 

Dt. Eylau. Zwiſchen Soldaten der hieſigen 
Garniſon, Artilleriſten und Küraſſiren einerſelis und 
Infanteriſten andererſeits, beſtehen ſeit einigen Tagen 
Zwiſtigteiten. Am zweiten Oſterſeiertage kam es bel 
einem Tanzvergnügen zu Thällichkeiten, bei denen die 
Parteien mit blanker Waffe dretinſchlugen, jo daß 
mehrere Soldaten an den erlittenen Verwundungen 
im Lazareth darniederliegen. Allabendlich kann man 
ſeitdem auf der Straße Militärzuſammenrottungen 
beobachten. Bei einem geſtern Abend ftattgefundenen 
Zuſammenſtoß wurden dem Fleiſchermeiſter K. die 
Thürſcheiben eingedrückt. 

E. Janowitz. Die in unſerer Kreisſtadt neu- 
gegründete höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule iſt v“ 
der Königlichen Reglerung zu Bromberg genehmigt 
worden und wird ihre Thätigkeit mit dem 1. Ma 
eginnen. Zum Leiter der Anſtalt iſt ein Dr. Bünger 
aus Schleſien gewählt. Als Elementarlehrer iſt Herr 
von Plaminski und Fräulein Sierocka als Lehrerin 
in Ausſicht genommen. Wee veriautet, ſoll eine Anzahl 
Bürger eine Eingabe an die Regierung gerichtet haben, 
worin ſie gegen die Anſtalt proteſtiren, well dadurch 
zu Gunſten einer Minderheit von Bürgern der Stadt 
bedeutende Koſten erwachſen. Auf dem Rlttergut 
Stempuchowo tit feit einiger Zeit eine Dampfſtroh⸗ 
preſſe in Thätigkeit. Es ſollen einige tauſend Center 
gepreßt werden. Kaufmann Beyer aus Lubs zahlt 
pro Ctr. 0,80 —1 Mk. und verſendet das Stroh nach 
England an Papterfabrifanten. 

Zoppot. Das Gut Lebno mit einem Areal von 
ca. 1200 Morgen iſt mit vollſtändigem lebenden und 
todten Invantar von dem Rentier W. H. von bier 
an den Gutsbeſitzer v. P. aus Pommern für 110,000 
Mark verkauft worden. — Wie biefige Fiſcher feſt⸗ 
geſtellt haben, iſt der Lachs, der vor einigen Tagen 
in Rixhöft bemerkt worden, in großen Mengen in die 
biefige Bucht zwiſchen Adlershocſt und Neufahrwaſſer 
eingezogen. Die hieſigen Kutter, ſowie die bei Hela 
liegenden Fahrzeuge find in dle hieſige Bucht geſegelt, 


um während der Nachtzeit zu fiſchen. 


Von der Nogatmündung Nachdem alle drei 
Ueberſälle proviſoriſch geſchloſſen find, iſt das ganze 
Einlagegebiet ſchnell waſſerfret geworden. Das Land, 
welches in der Nähe des Rodacker Ueberfalles liegt, 
bat tüchtig gelitten, indem es theils verſandet, theils 
zerriſſen iſt. Die Schiffahrt durch den Kroffohlskanal 
wird vorausſichtlich Ende dieſer Woche eröffnet werden 
können, da mit der Entfernung der Sicherungen der 
Kraffohlſchleuſe ſchon begonnen Hit. In der Nogat 
fällt das Waſſer jetzt etwas ſchneller. Die Robacher 
Fähre ift in Betrieb geſetzt. 

Mohrungen. Geſtern fand im hieſigen Rath⸗ 
hausſale unter Vorſitz des Landſchaftsraths Laſſen⸗ 
Güntbersdorf ein landſchaftlicher Kreistag für die 
Kreiſe Mohrungen und Pr. Holland ſtatt. Nachdem 
der wichtigſte Punkt der Tagesordnung, Beſchlußfoſſung 
über die Vorlage für den außerordentlichen 4 
Generallandtag, eine anderweite Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Landſchaft, landſchaftlicher Feuer? 
joctetät und Land⸗Feuerſocietät betreffend, durch An? 
nahme der Vorlage erledigt war, wurden zu Ab⸗ 
geordneten für den Generallandtag die Herren Graf 
Finkenſtein⸗Jäskendorf, Graf Kanitz⸗ Podangen und 
Landſchaftsrath Laſſen⸗ Günthersdorf, zu deren Stell⸗ 
vertreter die Herren v. Kunheim⸗Spanden, Franken⸗ 
ſtein⸗Wieſe und v. Graeve⸗Gotiswalde gewählt. — 
Am 6. Mai findet hier der diesjährige Remonte⸗ 
markt ſtatt. 

Königsberg. Oberpräſident Graf von Bismarck 
Schönhauſen traf hier ein und ſtieg im Hotel Ger⸗ 
mania ab, wo er vorläufig vierzehn Tage wohnen 
wird. Auf dem Oſtbahnhofe wurde der neue Ober⸗ 
präſident vom Oberpräſidialrath Maubach empfangen 
und dann nach dem Hotel geleitet. Die Oberpräſidentin 
trifft nach Verlauf einiger Tage hier ein. 

Königsberg. Eine Verſammlung der Mitglieder 
der Corporation der Kaufmannſchaft und der stauf? 
männiſchen Vereine, welche von dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft für geſtern Abend einberufen worden 
war, nahm nach einem Vortrage des Sekretärs der 
Kaufmannſchaft F. Simon einſtimmig eine Reſolutlon 
an, welche die Goldwährung as eine der wichligſten 


Grundlagen der deutſchen Volkswirthſchaft bezeichnet 


und ſich entſchieden gegen die bimetalliſtt > 
ſtrebungen ausſpricht. aan etalliſtiſchen Be 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 

R Elbing, 20. April. 
Muthmafßzliche Witterung für Montag, den 
22. April: Vielfach heiter, angenehm, ſpäter Regen⸗ 

drohend. Strichweiſe Gewitter. 

N der Stadtverordneten. Die Tages⸗ 
weiten hatte nicht weniger als 26 Punkte aufzu- 
Hätten Veſchloſſen wurde die Aufbeſſerung der Ge⸗ 
TR —— Reihe von Kommunal⸗Beamten. Das 
ziehungen Boten, des Präfidialboten und des Voll⸗ 
Wr — Dane wird um je 50 Mk. und 10 pCt. 
gebalt derbedd⸗Zuſchuß erhöht, To daß das Anfangs- 
Dienftjahe Boten von 847 auf 902 Mk., nach 5 
jahren bon „von 985 auf 990 Mt., nach 10 Dienft- 
5 u 1023 auf 1078 Mk., und nach 15 Dienſt⸗ 
Den 1 1166 Mk. ſich erhöht, das des Präfidial- 
1166 N denſelben Zeſtabſchnitten auf 990, 1078, 
nr 1254 Mk. ſteigt, und das Gehalt des Voll⸗ 
5 20 damten auf 990, 1078, 1166, 1254 und 
wird . Dienftjahren auf 1342 Mt. Als Botenmeifter 
penfi er ſtändige Hilfsarbeiter Schimanski mit einem 
5 anno fähigen Gehalt von 1430 ME. angeſtellt. Die 
deſnrdigen Hilfsarbeiter werden um je 100 Mk. auf⸗ 
fte Das penſionsberechtigte Gehalt des Kranken⸗ 
5⸗Inſpektors Strewinski wird auf 2165 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Außerdem werden ihm noch für Beleuchtung 
S gewährt. Die Gehaltsaufbeſſerung der 
. euereinſammler wird noch einſtweilen aufgeſchoben, 
a durch eine Neuerung im Einziehen der Steuerbe- 
träge erſt das Ergebniß der Tantismen von den 
Steuerqulttungen des erſten Vierteljahrs, April, Mai, 
Juni, abgewartet werden muß. Im Uebrigen werden 
zur Aufbeſſerung der ſämmtlichen Gehälter die Koſten 
von 1143 Mk. bewilligt und die neuen Gehaltsſätze 
treten bereits vom 1. April dieſes Jahres in Kraft. 
Sodann wurde ein Antrag des Trinkhallenbeſitzers 
Peter Klein auf Verlegung der Selterwaſſerbude von 
der hohen Brücke auf den äußern Georgendamm an 
ie ſogenaunte Brandenburgerbrücke genehmigt. Eine 
hierbel geſtellte Anfrage, ob in der Trinkhalle auch 
igarren ꝛc. verkauft werden dürften, wurde dahin 
beantwortet, daß ſeitens des Magiſtrats nur die Er⸗ 
laubniß zum Ausſchank von Selterwaſſer erthellt ſei. 
— In dem Etat für den Schlachthof pro 1. April 
1895/96 find in der Einnahme unter anderem ange⸗ 
ſetzt 46 055 Mk. Schlachtgebühr, 4100 Mk. Schau⸗ 
gebühr, 7920 Mk. Trichinenſchau, 200 Mk. Kochgebühr. 
In der Ausgabe find vorgeſehen u. o. 30 000 Mk. 
Amortijation, 25000 Mk. Zinſen, 7825 Mk. für Be⸗ 
ſoldung der Beamten, 500 Mk. für Unterhaltung der 
Gebäude. Der Etat iſt auf 64600 Mk. gegen 
53000 Mk. des Vorjahres feitnejeßt worden und wird 
wit dem Mehr von 11 600 Mk. angenommen. — Der 
Speztaletat über die Verwaltung des Viehhofs⸗Grund⸗ 
ſtücks pro 1895 —96, welcher in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 3130 Mk. balancirt, weiſt an Einnahme auf 
2000 Mk. Lokal⸗Miethe von dem Reſtaurateur Hilde⸗ 
brandt, 1100 Mk. Marktſtandsgelder und 30 Mk. für 
Gasbeleuchtung; in der Ausgabe ſind vorgeſehen 
2280 Mk. jür Tilgung von Schulden und Verzinſung, 
400 Mk. für thierärztliche Ueberwachung des Handels⸗ 
marktes und 450 Mk. für Bauten und Reparaturen. 
— Was die Erbauung eines neuen Krankenhauſes be⸗ 
trifft, ſo wird die Wahl von Mitgliedern zu einer 
diesbezüglichen gemiſchten Commiſſion angemeldet; des⸗ 
gleichen die Wahl von 6 Mitgliedern in den Steuer⸗ 
ausſchuß und die Neuwahl eines Schledsmannes des 4. Be⸗ 
Arks für den bisherigen Schiedsmann H. Schaumburg. — 
Der Abſchluß der ftädtiichen Sparkaſſe pro März 
1895 hat ergeben, daß in dieſem Monat Spar⸗Einlagen 
über 198.000 Mk. gemacht find; dagegen haben die 


zurückgezahlten Einlagen mehr als 244,600 Mk. be⸗ 


tragen. Die Sparkaſſe hatte ult. März ein Vermögen 
— über 8.000.000 Mk., d. 1. etwa 140,000 Mk. 
Fee als im Vorjahre. — Nach dem Abſchluß des 
5 tiſchen Leihamts pro März 1895 beträgt die Eln⸗ 
Phone 6228 Mk., die Ausgabe 4886 Mk., durch 6018 
h Jandftüce find 34,056 Mk. belieben. — Der bis⸗ 
ge Bureau⸗Gehilſe Büttner wird zum ftändigen 
Si et beſördert und nach einjähriger Probezeit 
1 = ehe angeſtellt werden, während der 
Asſiſtent un dige Hilfsarbeiter Korth als Kaſſen⸗ 
Er been e Herr Riechert, einer von 
kaſſen ⸗Kontrolleur- Stelle, ten für ct u 7 — 
Stelle im Steuer-Bureau gewählt, ran . 
bis auf weiteres noch unbeſetzt bleibt. — Eine Petit! 5 
der Anwohner der in üblem Zuſtande befindlichen 
Kleinen Roſenſtraße wird auf Antrag der Verſamm⸗ 
lung dem Magiſtrat zur Brückſichtigung vorgelegt. — 
Die Anſtellung von 6 Feuerwehrleuten, welche Kämmerei⸗ 
Bauhofs⸗ Arbeiten ausführen und je 720 Mk. Jahr⸗ 
gehalt bekommen ſollen, wird genehmigt in Erwägung 
des Umſtandes, daß die Arbeitslöhne, welche an fremde 


Arbeiter für Kämmerel⸗Bau⸗Arbeiten im verfloſſenen F 


Jahre gezahlt wurden, rund 10,000 Mk. betragen 
haben, wovon auf Zimmerarbeſten allein 5000 Mk. 
entfallen. Abgeſehen von der Bequemlichkeit, welche 
die Vermehrung des Feuerwehrcorps mit ſich bringt, 
iſt auch der Koſtenaufwand ein bedeutend geringerer. 
— Der Antrag des Kaufmanns C. Liſcheck auf Ab⸗ 
tretung von Straßenterrain in der Ritterſtraße zum Neu⸗ 
bau ſeines Grundſtücks wird genehmigtund ihm insgeſammt 
2 Quadratmeter für je 15 Mk verkauft. Desgleichen 
werden dem Klempnermeiſter Henning in der Heil. 
Gelſtſtraße 4 Quadratmeter in der ganzen Länge 


ſeines Grundſtückes von der Gr. Hommelſtraße für 


ie 15 ab 1 
abgetreten. Eine Anfrage bezüglich des 
0 wird dahin beantwortet, daß bei Abtretung 
5 traßenterrain ſich der Kaufpreis pro Quadrate 
er nach der Lage richtet. — Die Pflaſterarbeiten 
werden an den Steinſetzermeiſter Albuſchat aus Tilſit 
vergeben, welcher bereits im Vorjahre die Steinpflaſter⸗ 
arbeiten zur Zufriedenheit ausgeführt hat und jetzt 
mit 2964,96 Mk. der Mindeſtfordernde it. Ein Ans 
gebot des Steinſetzmeiſter Mrcykg. Elbing mußte, weil 
es nach Ablauf der Submiſſionsfriſt eingegangen war, 
als ein Nachgebet betrachtet und deshalb zurück⸗ 
gewieſen werden. — Die Rechnung der II. Knaben⸗ 
ſchule pro 1893—94 hat einen Kaſſenbeſtand 
von 1270 Mk. aufzuweiſen, und find im Kapltel der 
Reinigung 42 Mk. erſpart worden, wogegen der Etat 
der V. Mädchenſchule, wo für Reinigung 120 Mk. 
ausgeſetzt waren, um 95 Mk. und im Ganzen um 
98,50 Mk. überſchritten wurde. — Hauptlehrer Battke 
von der I. Knabenſchule ſpricht in einem Schreiben 
ſeinen Dank für die Gehaltsaufbeſſerung aus, des⸗ 
gleichen die Handarbeitslehrerin Kieſau für Geld⸗ 
bewilligung. — Für Fan ardeusunterricht an einer 
netheilten Klaſſe der I. Mädchenſchule werden pro 
Jahresſtunde 30 Mk. bewilligt. — An Holz werden 


für die ſtädtiſchen Schulhäuſer im Ganzen 146 Raum⸗ 
meter geliefert; auffällig iſt der Unterſchied des Holzver⸗ 
brauches bei den beiden altſtädtiſchen Schulen, von denen 
die altſtädtiſche Mädchenſchule große Erſparniſſe gemacht 
hat. Die Schulrechnungen 1893/94 werden dechargirt. 
— Von dem Kommerzienrath Grunau iſt im Jahre 1844 
eine Kranken⸗ und Sterbekaſſe gebildet worden mit einer 
von ihm ſelbſt verfaßten Schrift; für jedes Mitglied 
wird beim Tode ein Begräbnißgeld von 30 Mk. ge: 
zahlt; im Jahre 1884 wurde die Kaſſe aber aufgelöſt. 
— Was Gabenbewilligung anbetrifft, ſo werden den 
Schneidermeiſter Kienaſt'ſchen Eheleuten ſolche bewilligt. 
— Ein Antrag der Staatsregierung, daß die Stadt 
die durch Verſetzung des Fortbildungsſchullehrers 
Kirſch erforderlichen Koſten für 3 Zeichenkurſe für 
Schüler der Volksſchule im Betrage von jährlich 720 
Mk. hergebe, wird einſtimmig abgelehnt, weil prinzipiell 
nicht davon abzuweichen jet, daß die Koſten für Untere 
richt und Unterrichtszwecke allein der Staat, hingegen 
für Lokalität, Beleuchtung ꝛc. lediglich die Commune 
tragen ſoll. Darauf wurde die öffentliche Sitzung 
geſchloſſen. 

* Generalverſammlungen halten ab: am Sonn⸗ 
tag über 8 Tage, den 28. April, 1) die Allg. Hand⸗ 
werker⸗Orts⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe Mittags 113 Uhr 
im Gewerbehauſe, 2) die Allg. Fabrikarbeiter ⸗Orts⸗ 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe Mittags 113 Uhr im 
„Goldenen Löwen.“ f 

Die Venus. Freunden des geſtirnten Himmels 
ſei mitgeiheilt, daß die als Abendſtern leuchtende 
Venus jetzt auch vor Untergang der Sonne, alſo bei 
Tage geſehen werden kann. Wer den Stand des 
Planeten genau kennt, findet dieſen mit bloßen, aller⸗ 


dings ſcharfen Augen ſchon 45 Minuten vor Unter⸗ 


gang des Tagesgeſtirns. Leicht und bequem iſt der 
Planet etwa 30, noch leichter und bequemer 20 oder 
15 Minuten vor dem Verſchwinden der Sonne aufzu⸗ 
finden. Er ſteht gegenwärtig nördlich von dem hellen 
Fixſtern Aldebaran im Stier und iſt nur 26. am 
1. Mai gar nur 24,8 Millionen Meilen von der Erde 
entfernt. Um ihn um jene Tageszeit zu finden, thut 
man gut, den Unterarm etwa 15 Ctm. von den Augen 
entfernt Horizontal gegen den Sonnenball zu halten, 
damit jene von den blendenden Strahlen des letzteren 
nicht getroffen werden. Die Augen können alsdann 
die Venus leicht entdecken, die ſich um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags hoch oben am weſtlichen Himmel befindet. 
Diſtriets⸗Thierſchau. Die 9. Diſtricis⸗ Schau 
des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe in 
Marienwerder iſt jetzt auſ Dienſtag und Mittwoch, 
den 28. und 29. Mai, anberaumt worden. Mit der 
Thierſchau verbunden iſt eine Ausſtellung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen ſowle Pro» 
ducten und gewerblichen Erzeugniſſen. Die Anmeldung 
hat ſpäteſtens bis zum 15. Mal zu erfolgen. 
Ordensverleihungen. Dem General = Super⸗ 
intendenten der Provinz Poſen D. Heſeklel zu Poſen 
iſt die Krone zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Landgerichtsrath Treutler zu Poſen 
der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem 
Paſtor Reimer zu Pölitz im Kreiſe Randow und dem 
Bürgermeiſter a. D. Weber zu Sachſa im Krreiſe 
Graſſchaft Hohenſtein der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, 
dem Geh. Regierungsrath, Profeſſor Weiß, Director 
des Zeughauſes in Berlin, der Kronenorden 2. Klaſſe, 
dem Förſter a. D. Toboll zu Kleveberg im Kreiſe 
Bublitz das Allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 
Ruſſiſcher Saatenſtand. Ueber den Stand 
von Ende März berichtet der „Reichsanz.“: In Polen 


hat die kalte Witterung während der erſten Hälfte 


des Monats März die Vegetation in ihrer Entwicklung 
aufgehalten, doch läßt ſich der Stand der Winterſaaten 
im allgemeinen befriedigend bezeichnen. In den 
Central⸗ und Oſt⸗Gouvernements iſt zu den früheren 
großen Schneemaſſen noch neuer Schnee gefallen. 
Im füdlichen Rußland ſcheinen die Winterſaaten im 
allgemeinen gut durch den Winter gekommen zu ſein. 
Im Kuban⸗ und Terekegebiet war die Witterung vor⸗ 
herrſchend warm und regneriſch, ſo daß die Saaten 
ſich überall ſchnell und ſtark entwickeln konnten. Auch 
in den Gouvernements Tiflis, Eliſabethpol und Eriva 
ſowie im Gebiet von Kars läßt der Stand der 
Winterſaaten nichts zu wünſchen übrig. Die 
Witterungsverhältniſſe ſind dort andauernd günſtig, 
ſo daß man mit der Frühlingsausſaat bereits be⸗ 
gonnen hat. 

Juſtizverordnung. Das Anſchwellen des Koſten⸗ 
aufwands für das Schreibwerk bei den Juſtizbehörden, 
der ſich im Jahre 1893 auf rund 6 Mill. Mk. nur 
für perſönliche Ausgaben belaufen hat, hat die Juſtiz⸗ 
verwaltung veranlaßt, in Erwägung zu ziehen, auf 
welche Weiſe fi der übermäßige Umfang des Schreib⸗ 
werks, der in einem Jahre über 60 Mill. Seiten er⸗ 
reicht, beſchränken laſſe. Nunmehr hat der Juſttz⸗ 
miniſter durch eine allgemeine Verfügung vom 
April d. Is. dahin zielende Anordnungen getroffen. 
Bu großen Theil beziehen fie ſich auf techniſche Eins 
I heiten im Geſchäftsbetrlebe der Juſtizbebörden. 

ndere Beſtimmungen dürften aber ein allgemeines 
Sntereffe, beanspruchen. Im schriftlichen Verkehr der 
Juft zbehörden untereinander ſoll von der urſchriftlichen 
u ein möglichſt ausgedehnter Gebrauch gemacht 
werden. Im Verkehr gleichſtehender Juſtizbehörden 
unterelnander ſollen die üblichen Kurtalien gänzlich in 
Wegfall kommen, im ſog. Berichtſtil auf das knappſte 
Maß beſchränkt werden. Bei amtlichen Schreiben an 
Juſtizbeamte ſoll, abgeſehen von höchſtperſönlichen 
Angelegenheiten, der Name und folgeweiſe auch der 
oft ziemlich lange perſönliche Titel in der Adreſſe fort⸗ 
gelaſſen werden. Bei Mittheilungen und Benachrich⸗ 
tigungen an Parteien ſind Poſtkarten mehr als bisher 
zu benutzen, ſofern nicht die Kenntnißnahme ihres 
Inhalts durch Dritte den Adreſſaten benachthelligen 
oder ihm peinlich ſein könnte. In Juſtlzverwaltungs⸗ 
ſachen ſollen für häufig wiederkehrende gleichförmige 
Schreiben, Verfügungen, Berichte ꝛc. Formulare ver⸗ 
wendet werden. Endlich ſoll die übliche, die Ueber⸗ 
ſicht erſchwerende und nicht unbeträchtliche Mehraus⸗ 
gaben verurſachende Herſtellung der Berichte auf 
gebrochenem Bogen fortfallen. Die Anordnungen ſollen 
auch im Verkehr mit dem Juſtizminiſterlum befolgt 
werden. 

Auf dieſem, nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege. Unter welchen Umſtänden ein Ehevermittler 
Anſpruch auf Honorar hat, hat jüngſt das Kammer- 
gericht zu Nutz und Frommen aller Derjenigen, die 
unter Führung ſolcher Makler in den Hafen de 
Ehe ſteuern möchten, wie folgt feftgeftelt: Das Ver⸗ 
langen, daß der Ehemakler eine direkt auf die Ehe⸗ 
ſchließung gerichtete Thätigkeit entwickelt haben müſſe, 
iſt unbillig; denn ſolche Thätigkeit könnte nur in der 
unmittelbaren Beeinfluſſung des Willens der bei der 
Heirath Betheiligten beſtehen. Dieſe Beeinfluſſung 
widerſpricht aber der Natur der Ehe, welche auf dem 
eigenen freien Willensentſchluſſe der Heirathenden be⸗ 
ruhen ſoll, und ſie kann nicht der Gegenſtand eines 
entgeltlichen Rechtsgeſchäfts ſein. Dle Thätigkeit des 
Helrathsvermittlers kann vielmehr nur darin beſtehen, 


5. urſachen. 


r Juli d. 


daß er äußerlich die Möglichkeit für die Betheillgten 
ſchafft, ſich kennen zu lernen, um dann ſelbſtändig 


die Entſchließung über die Verheirathung zu faſſen; f 


deshalb müſſen ſich die Dienſte des Heirathsvermittlers 
in der Regel auf die Namhaftmachung einer geeigneten 
Partie, die Darlegung der äußerlichen Verhältniſſe 
und die Herbeiführung der Gelegenheit, ſich kennen 
zu lernen, beſchränken. Führen dieſe Dienſte des 
Vermittlers mittelbar oder unmittelbar zu dem ge⸗ 
wünſchten Erfolge, ſo hat der Vermittler den Ver⸗ 
trag erfüllt und den Anſpruch auf die zugeſagte 
Gebühr erworben, ohne daß er noch weitere Ein⸗ 
wirkung auf die Eheſchließung ſelbſt auszuüben braucht. 

* Geflügel⸗Ausſtellung. Der Geflügel⸗Zucht⸗ 
und Vogel⸗ Schuß Verein hielt geſtern Abend eine 
Vereinsſitzung ab, die zum Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung batte: Endgültige Beſchlußfaſſung 
darüber, ob im Herbſte d. Js. eine Geflügel⸗Ausſtell⸗ 
ung in Elbing ſtattfinden ſoll oder nicht. Ein ſorg⸗ 
fältig zuſammengeſtellter Koſtenüberſchlag und eine an 
denſelben ſich anſckließende eingehende Berathung 
führten endgiltig zu dem Beſchluß. daß in den Tagen 
vom 2. bis 4. November d. J. eine Geflügel⸗, Obſt⸗, 
Gemüſe⸗ und Bienen⸗Ausſtellung ſtattfinden ſoll. Der 
Blenenverein Streckfuß, landwirthſchaftliche Vereine, 
die Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft und einige andere 
Vereine werden das Unternehmen nach Kräften unter⸗ 
ſtützen; auch von vielen anderen Seiten wird dem⸗ 
ſelben das wärmſte Intereſſe entgegengebracht. Für 
die nötbigen Vorbereitungen und die Arrangtrung der 
Ausſtellung, insbeſondere behufs Berathung und Bes 
ſchaffung eines geeigneten Lokals, wird eine Kommiſſion 
gewählt, beſtehend aus den Herren Anderſch, Badau, Boltz, 
Fiſcher, Matz, Pfaffendorf und Raffalskl. Im Verlauf der 
Beſprechungen wurde vom Vorſitzenden, Rentier Anderſch, 
auch die Mittheilung gemacht, daß vom Miniſter eine 
Beihllfe und vom Elbinger landwirthſchaftlichen Lokal⸗ 
Verein eine Zuwendung von 100 Mk. zugeſagt jet. 
Es wird dann noch ein Bericht über den Brutapparat 
und ſeine Erfolge erſtattet, aus welchem hervorgeht, 
daß beim Gebrauch des Apparates die größte Vorſicht 
und Aufmerkſamkelt angewendet werden muß, um gute 
Erfolge zu erzielen. Der Wechſel der äußeren 
Temperatur wirkt ganz erheblich auf den Wärmeſtand 
im Apparat, daber iſt es wichtig, die Wärme Im Brut⸗ 
apparat nicht über 30 Grad ſteigen zu laſſen, weil 
die Brut durch ein kleines Uebermaaß von Wärme 
gar zu leicht abſtirbt; auch muß für die gehörige 
Feuchtigkeit durch eine beſtimmte Menge Waſſer ge⸗ 
ſorgt ſein. — Celluloid⸗Ringe zur Unterſcheidung der 
Hühner, Tauben ꝛc. wird der Verein zunächſt 200 
Stück beſtellen, die dann an die Mitglieder zur An⸗ 
ſtellung eines Verſuches vertheilt werden ſollen. 

* Ueberweiſung von Turngeräthen. Das 
Kultusminiſterium beabſichtigt, wie im vorigen Jahre, 
fo auch wiederum in dieſem einer Anzahl von höheren 
Lehranſtalten und Schullehrer ⸗ Seminaren behufs 
Förderung der Turnſpiele eine Anzahl von Spiel⸗ 
geräthen, und zwar je drei Schleuderbälle in Rinds⸗ 
leder, ſechs lederne Schlagbälle, ſechs Schlagbölzer, 
zwölf dickwandige Gummibälle, vier maſſive Filzbälle 
und ein Netz zur Aufbewahrung der Bälle als Ge⸗ 
ſchenk zu überweiſen. Die Königlichen Provinzlal⸗ 
Schulkollegien find aufgefordert worden, zu dieſem 
Zwecke ſolche höhere Lehranſtalten und Seminare 
ihres Aufſichtsbezirkes dem Miniſterlum namhaft zu 
machen, bei denen dieſe Zuwendung beſonders ange⸗ 
brackt und willkommen ſein würde. 

Ergebniſſe des Stein⸗ und Braunkohlen⸗ 
bergbaus. Im Jahre 1894 wurden in Preußen auf 
331 betriebenen Werken von 267424 (259188) Arbeitern 
70644069 Tonnen Steinkohlen gefördert und 68530563 
Tonnen abgeſetzt. An Braunkohlen wurden auf 387 
betriebenen Werken von 28657 Arbeitern 17702572 
Tonnen geſördert und 1412688 Tonnen abgeſetzt. 
Der reine Lohn der im Steinkohlenbergbau beſchäftigten 
Arbeiter betrug im Jahre 1894 auf eine Schicht für 
unterirdiſch beſchäftigte eigentliche Bergarbeiter im 
Durchſchnitt in Oberſchleſien 2,79, in Riederſchleſien 
2,59, in Weſtfalen 3,73, bei Saarbrücken 3,68, bei 
Aachen 3,15 Mk. 5 

Der Rieſenkronleuchter für die Wandelhalle 
des Reichs tagsgebäudes, der in Augsburg nunmehr 
fertig geworden ift, wird jetzt nach Berlin übergeführt 
und gelangt binnen Kurzem in der Rotunde zur Auf⸗ 
tellung. Sein außergewöhnliches Gewicht — 150 
Centner — und sein großer Umfang — 8 Meter — 
machen für den Transport auf der Bahn zwei Wagen 
erforderlich. 

Nachnahme mittels Poſtkarte iſt einem ſehr 
großen Theil dez Publikums noch wenig bekannt. 
Die Art dieſer Nachnahme iſt bei vielen Gelegenheiten 
den Poſtaufträgen vorzuziehen, da ſie weniger Arbeit 
als letztere und auch nur die Hälfte Portokoſten ver⸗ 
Der Poſtauftrag muß ſtets mit 30 Pfennig 
Porto beklebt werden, die Poſtkarte dagegen nur mit 
15 Pfg. Von den durch Poſtauftrag eingegangenen 
Beträgen werden immer mindeſtens 20 Pf. Porto für 
Ueberſendung des elnkaſſirten Geldes von der Poſt in 
Abzug gebracht, dagegen von den durch Poſtkarten⸗ 
nachnahme eingezogenen Beträgen bis 5 Mk. nur 
10 Pfg., über 5 bis 100 Mk. 20 Pfg., über 100 bis 
200 Mk. 30 Pig., über 200 bis 400 Mk. 40 Pfg. 
Die Poſtkartennachnahmen müſſen auf der Vorderſeile 
außer dem nachzunehmenden Betrage (in Buchſtaben 
und Ziffern) auch unmittelbar darunter Namen und 

ohnort des Abſenders bringen. 

Der diesjährige Pferdeverkauf in Tra- 
kehnen findet am Mittwoch, den 8. Mal, von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab in Trakehnen ſtatt. Es ſollen un⸗ 
gefähr 80 Geſtütpferde verkauft werden. Sämmtliche 
4jährigen und älteren Pferde find mehr oder weniger 
geritten. Die zum Verkauf kommenden gerittenen 
Pferde werden am 6. und 7. Mat, von 7—10 Uhr 
Vormittags unter dem Reiter, ſowie ſämmtliche an 
denſelben Tagen von 4—6 Uhr an der Hand gezeigt. 
Liſten über die zur Auktlon gelangenden Pferde 
werden am 24. April zum Verſand 2C. rertig geſtellt 
ſein und auf Anſuchen zugeſchickt werden. Fük Per⸗ 
ſonenbeförderung zu den bezüglichen Zügen vom und 
zum Bahnhof Trakehnen wird am 6., 7. und 8. Mat 
geſorgt ſein. 3 

Die Generalverſammlung kath. Lehrervereine 
Weſtpreußens findet in dieſem Jahre im Herbſt in 
Pr. Stargard ſtatt. Lehrerexerzitlen werden zum 
erſten Male abgehalten und zwar in Pelplin vom 23. 
J. ab. Meldungen nimmt Herr Lehrer 
Makowski in Pelplin entgegen. 

Vernichtung von Raubvögeln. An Raub⸗ 
vögeln, welche den Brieftauben beſonders gefährlich 
ſind, wurden im Kalenderjahre 1894 getödtet: in der 
Provinz Oſtpreußen 1774, in der Provinz Weſtpreußen 
228. im preußifchen Staate überhaupt 7052. 

Der „Neue Leitfaden für den Turnunter⸗ 
richt in den preußiſchen Volksſchulen,“ iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kultusminiſters einer erneuten Durch- 


ſicht und umfangreichen Umgeſtaltung unterzogen 
Das Ergebniß dieſer Arbeit liegt vor in 


worden. 


dem „Leitfaden für den Turnunterricht in den preuß'- 
ſchen Volksſchulen von 18957. Der neue Leitfaden 
oll nach einer Verfügung des Kultus miniſters ſofort 
an Stelle des bisherigen in Gebrauch genommen 
werden, und zwar ſoll er nicht nur in den Volks⸗ 
ſchulen benutzt werden, ſondern auch an anderen 
Anſtalten und zwar an den Schullehrerſeminaren in 
der Weiſe, daß die Zöglinge befähigt werden, den 
Turnuntercicht auf Grund des Leitfadens den örtlichen 
Verhältniſſen entſprechend zu geſtalten, an höheren 
Lehranſtalten für die Anfangsgründe im Turunterricht 
und an den Mädchenſchulen, ſoweit die im Leitfaden 
aufgeführten Uebungen überhaupt in Frage kommen. 
In ſämmtlichen ſtaatlichen Kurſen zur Ausbildung 
von Turnlehrern und Lehrerinnen endlich und in den 
Prüfungen dieſer ſollen die Turnſprache und die 
Befehlsformen des Leitfadens gleichmäßig angewendet 
werden. 

Weſtpreußiſcher Provinzial Schützenbund. 
Ein Delegirtentag des weſtpreußiſchen P ovinzial⸗ 
Schützenbundes findet am Sonntag, 21. April, in 
Graudenz ſtatt. 

Marktbericht. Der Wochenmarkt war heute 
ſehr belebt. Butter und Eier waren reichlich am 
Platze und koſtete die Butter 80 Pfg. pro Pfund, die 
Eier 65 Pfg. pro Mandel. Der Geflügelmarkt bot 
gute Auswahl lebender Hühner und Tauben. Sauer⸗ 
ampfer, Salat, Radieschen, Spinat waren als friſches 
Gemüſe ſchon reichlich zu haben. Der alte Markt 
zeigte wieder eine beträchtliche Zufuhr von Kartoffeln, 
indem 42 Wagen gezählt wurden; die blaue koſtete 
2,50 Mk., die rothe und die weiße 2 Mk. pro Scheffel. 
Auf dem Fiſchmarkt war das Angebot von jriſchen 
Fiſchen, ſowie von Räucherwaaren gering, die Verkaufs⸗ 
artikel infolgedeſſen überaus theuer und fanden 
nur geringe Abnahme. — Der Getreidemarkt war mit 
8 Fuhren Hafer befahren, welcher 2,80—3 Mk. pro 
Neuſcheffel brachte. 4 Fuhren Heu hatte der Heu⸗ 
markt; es koſtete gutes Wleſenheu 2,00 — 2,20 Mk. 
der Centner. Haferſtroh, von welchem 4 Wagen an⸗ 
gefahren waren, koſtete noch 12 Mk. das Schock. 
Roggenrichtſtroh war keins zum Markte gebracht. 


Preßſtimmen. 

Auch in den oberen Regionen ſcheint ſich eine 
Wendung hinſichtlich der Umſturzvorlage vorzubereiten. 
Dem „Hamb. Correſp.“ wird geſchrieben, daß an 
entſchetdender Stelle diejenige Auffaſſung nicht beſtehe, 
die anfänglich vorausgeſetzt wurde. Erwägungen all⸗ 
gemeiner politiſcher Natur fallen wieder jetzt ſchwerer 
in's Gewicht gegenüber einer Löſung, bei der man 
einen beträchtlichen Theil derjenigen Richtungen, auf 
deren Unterſtützung eine kräftige deutſche Politik 
rechnen kann und muß, zu Gegnern haben muß. Der 
„Hamb. Correſp.“ bringt dieſe Aeußerung mit dem 
ſtets wachſenden Proteſt gegen die Umſturzvorlage in 
Verbindung. 

Ueber die ungerechtfertigten Wirkungen der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage ſtellt die „Brennereiztg.“ eine Be⸗ 
rechnung an. Dieſelbe vergleicht dasjenige, was eine 
landwirthſchaftliche Kartoffelbrennerei, eine gewerbliche 
Getreidebrennerei mit Dickmaiſchbetrieb und eine Hefen⸗ 
brennerei künftig zu zahlen haben würde an Brenn⸗ 
ſteuer, Verbrauchsabgabe und Maiſchraumſteuer bei 
einer Jahresproduktion von 1400 Hektollter, wovon 
die Hälfte kontingentirt iſt und die Hälfte Super- 
kontingent darſtellt. Danach würde für einen Hekto⸗ 


liter die landwirthſchaftliche Kartoffelbrennerei 73,41 


Mk., die gewerbliche Getreidebrennerei 81,46 Mk., 
die Hefebrenneret 82,36 Mk. zu zahlen haben. 


x Vermiſchtes. 

Der Londoner Correſpondent der Birmingham 
Poſt erklärt, von autorktativer Seite gehört zu haben, 
der deutſche Kalſer habe ein langſam brennendes, 
rauchloſes Pulver erfunden, welches er „Rexit“ zu 
nennen beſchloſſen habe. „Rexit,“ deſſen Beſtandtheile 
ſtreng geheim gehalten werden, ſei von heller, ſtahl⸗ 
blauer Farbe und ſoll bei den wenigen, bisher ausge⸗ 
führten Experimenten befriedigende Kraft ohne Geräuſch 
und Rauch entwickelt haben. Das „Rexit“ brenne 
jedoch mit ziemlich hellem Feuerſtrahl und entwickele 
einen Geruch, der bei Abſchießung großer Quantitäten 
unangenehm werden könne. a . 


Vörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Börje: Schwankend. Cours vom 19.4. 20.4. 


3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,90 101,90 
5 pet We ee fandbriefe. . 102,10 | 102,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 8 103,30 103,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,20 103,10 
Ruſſiſche Banknoten 219,40 | 219,35 
De Be reiche Banknoten 167,25 166,95 
Deutſche ac Gun . 106,30 | 106,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,00 | 106,00 
4 pCt. Rumänier . 39,90 89,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 122,90 —.— 
Produkten ⸗Börſe. 
Cours vom 19.4. 20. 4. 
Weizen Mai 142,20 142,50 
„„ Be 144,70 144,70 


Roggen Mai r 
inn 2 
Tendenz: abgeſchwächt. 


Petroleum loco 34,20 34,20 

Rüböl 5 mi ne 
uni . ‚6) 1 

Spiritus Mai 38,90 | 39,00 


Königsberg, 20. April, — be — Min. Mittags. 
(Von Portatius Grothe, 
Getreide, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt. . 54,00 
Loco nicht contingentirt 3425 „ 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 19. April. Kornzucker xkl. von 92 9% 
Rendement —,—, neue 10,05. Kornzucker exkl. von 88 % _ 
Rendement —,.—, neue 9,55. Nachprodukte exkl. von 


75% Rendement 7,10. Ruhig. — Gemahlene Raffinade 
mit Fa 22, 0. Melis I mit Faß 21,00. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen 
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung 
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als 
ſparſamſte Betriebsmaſchinen find die Lo co mobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf 
in Magdeburg ⸗Buckau bekannt u. zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft 
verbreitet. Geringer Brennmaterialverbraud, 
große Leiftungsfähigkeit u. Dauerhaftigkeit ſind die 
Hauptvorzüge dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie 
nicht nur auf allen deutſchen Locomobil⸗Concurrenzen 
ftets den Steg davongetragen haben, ſondern auch 
auf zahlreichen Ausſtellungen. (u. a. in Chicago) mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Quaſimodo. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. g 

Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Der ene beginnt 

während der Sommermonate um 

11: Uhr. Pfarrer Rahn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 20. April 1895. 
Geburten: Arbeiter Friedrich 
- Döhring T. — Lademeiſter Anton Las⸗ 


kowski T. — Schloſſer Guſtav Steppke 


T. — Fabrikarbeiter Julius Deſſombes T. 

Aufgebste: Fabrikarbeiter Franz 
Marx mit Marie Kempkowski. 
Schmiedemeiſter Carl Falk⸗Königshof 
mit Eliſe Drinkgern⸗Elbing. — Stein⸗ 
ſetzer Franz Guftav Eduard Kolle⸗ 
kowski⸗Marienburg mit Auguſte Wilh. 
Heß⸗ Marienburg. — Schloſſer Carl 
Kluge mit Maria Baaſner. 


Eheſchließungen:Fabrikarbtr. 


Adolf Domnowski mit Wilhelmine 
Wohlann. — Kutſcher Michael Hube 
mit Anna Marquardt. — Schornſtein⸗ 
feger Andreas Rada mit Anna Wilhelm. 
— Seiler Guſtav Hödtke mit Wilhelmine 
Labuhn. — Arbeiter Franz Goldau mit 
Aurelia Schufried. 

Sterbefälle: Malergehilfe C. 
Freytag 20 J. — Arbeiterfrau Chriſtine 
Poerſchke, geb. Ruſſau, 69 J. — Ar⸗ 
beiter Heinrich Kuhn T. 4 J. — Stadt⸗ 
briefträger Wilhelm Zube S. 2 M. — 
Fabrikarbeiter⸗Wwe. Anna Krauſe, geb. 
Weiß, T. 6 M. — Arbeiter Johann 
Kowalski T. 2½ J. 
Bee Br Be] 

Am 18. d. M. ſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden im 71. 
Lebensjahre unſere geliebte 
Mutter, die verwittwete Frau 


Elisabeth Lemke, 


geb. Grütz, 
tiefbetrauert von ihren Kindern. 
Elbing, den 20. April 1895. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 22. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Fiſcher⸗ 
Vorberg 35 zum alten Johannis⸗ 
Kirchhof ſtatt. 


8 age anne 1 
arnach: 
Gemüthliches Beiſammenſein. 
Sonntag, den 21. April 1895: 


Turnfahrt 
nach dem Geizhals. ®& 


Abmarſch 2 Uhr vom Kl. Exerzierplatz. 


Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder des Zweigvereins 


der Kaiſer Wilhelm Stiftung für; 
deutſche Invaliden laden wir zur ſtatuten⸗„ @ 


mäßigen General⸗Verſammlung auf 


Mittwoch. den 24. April e., 
Nachmittags 4½ Uhr, 
in das Zimmer Nr. 20 auf dem Rath⸗ 
hauſe ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Kaſſenberichts. 
Abnahme der Jahresrechnung. 
Wahl von 3 Vorſtands mitgliedern. 
Beſchlußfaſſung über die Verwendung 
der dem Verein zur Dispoſition 
ſtehenden Geldmittel. 
Elbing, 9. April 1895. 
Der Vorſtand. 
Elditt. Staberow. Stobbe. 
Etzdorf. Krieger. 


Streichfertige Oelfarb 
alle Zwecke, Firniß, Lacke, 
trockne Maler⸗ und Maurerfarben, 
Kitt, Leim, Pinſel, Blattgold, Broncen ꝛc. 
in anerkannt beſter Waare zu 
billigſten Preiſen bei 


Rudolph Sausse, 
Alter Markt Nr. 49. 


Palmkuchenmehl 


ur N des Milchviehs, des 

aſtviehs, der Pferde und der 
Schweine offerirt billigft 

Carl Tiede, Danzig, Hohfengoſf 91. 


en, für 
i N 


M. 3.—. 


baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 


oe Strohhutlack, ®| 


beſte Sorte, 5 
bei 


Rudolph Sausse. 


santelöl-Kapseln 


heilen Blasen und Harnröhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerz]. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. Flac. 
Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 
Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth. 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes hedebige 
Quantum) Gute neue Bettfedern per Pfd. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
Feine prima Halbdaunen 1M. 60 Pfg. 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
t. 50 Pfg. und is 
chineſiſche Ganzdaunen 
(ſehr fülkträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 


bereitwilligſt zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 


von = 
Perdenti. 
Einziges, sicher wirkendes, absolut 
unschädliches Mittel. Zu haben per 
Flacon 45 Pfg. in Elbing: Hof- 
Apotheke A. Niekse, Apotheke Brück- 
strasse 19, Apotheke J. Leistikow, 
Raths-Apotheke, Adler-Apotheke. 


Veilchenduft an sich u. in 
allen seinen Sachen andauernd 
zu haben, erreicht nur, wer 


Damm-Etienne’s 


Aechtes Peilchenyulver 


anwendet. In Elbing stets frisch 
bei H. A. Hugen, Alter Markt 31. 


Für Herren! 

Für 60 Pfg. in Marken franco Zu⸗ 
ſendung (lin geſchloſſ. Couvert) Dar⸗ 
jtellung, Beſchreibung und Gebrauchs⸗ 
anweiſung einer geſetzlich geſchützten 
Erfindung, welche 


Chroniſche Harnröhrenleiden 
(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle 
anderen bisher gebräuchlichen Methoden. 

A. Hilimann's Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Frühjahrspflanzung. 
J. 8. Pohl's Baumſchule, 


Frauenburg, empfiehlt: 
Edle Obſtbäume in allerbeſten 


Fruchtſträucher, Zier⸗ Allee-, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 


und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren u. ſ. w. Verzeichniß zu 
Dienſten. 


6000 Mark 


Stiftsgelder find. zur 1. Stelle hypo⸗ 
thekariſch 3 4½ „% zum 1. Sept. d. J. 
zu begeben. i 


Näheres bei Albert Reimer, 
Alter Markt 7. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht 
approbierter Arzt, Hamburg, ‚Seiler: | 
ſtraße 27 I. Auswärts brieflich. 


Alte Kleidungsſtücke | 


erbittet nach Neuſt Schmiedeſtraße 10/11 


Der an 
des Armenunterſtützungs⸗Vereins, 


Sort. 
für unſ. rauh. Klima von 75 Pf. ab. 


Gothaer Tebensnerfiherungsbank 


(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt). 
Verſicherungsbeſtand am 1. April 1895: 677% Mill. M. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 2717; Mill. M 
Hauptgeſchäftsſtelle: Junkerſtraße Nr. 38, I. 


Richard Werner, 


Bezirksverwalter der Bank 
in Weſtpreußen. 


3B. Auch werden durch die Hauptgeſchäftsſtelle aus Mitteln der Bank 


erſtſtellige 


Darlehne auf ſtädtiſchen und länd⸗ 


lichen Grundbeſitz zu zeitgemäßem Zinsfuß vergeben. 
Für 1 Mark kann man in der Königsberger Pferde⸗Lotterie eine 


Königsberger 
10 


cl. beſpannte Eguipagen, 


; darunter g 
eine 4 ſpännige, ER 


ferner 
47 
edelſte Oſtpreußiſche 
Reit- und Wagenpferde 
(fen de Pferde) 


Haupt- Gewinne 


der diesjährigen 
Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. 
EPEA 


Ziehung 
unwiderruflich am 22. Mai 1895. 


Looſe a 1 Mark 


(Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 


incl. Porto 23 Pf.) 
empfiehlt und verſendet 


compl. 4 ſpännige Equipage gewinnen. 


as 


Bferde - Lotterie. 
Looſe 2 ||_Mart. 


Behufs Erhöhung der Gewinn⸗Chancen 

empfiehlt es ſich, mehrere Looſe (auf 

Wunſch in verſchiedenen Tauſenden) zu 
beſtellen. 


10 Eguipagen: 
1 elegante Doppel ⸗Kaleſche mit 
einem Viererzug beſpaunnt, 
1 elegantes Coupé mit 2 Pferden 
beſpannt, 
1 Halbwagen mit 2 Pferden be⸗ 


pannt, 
1 Kavalierwagen mit 2 Pferden 
beſpannt, E 
1 Jagdwagen 2 ſpännig, 
1 Herren⸗Phaston 2 „ 
1 Parkwagen 8 
1 Almericain, 
1 Ponny⸗Geſpann, 
1 Selbſtkutſchirer 
alle compk geſchirrt zum Abfahren. 
47 edle Ostpreussische Luxus- 
und Gebrauchspferde. 
erner: 
2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 


Silber- Gewinne, 
zuſammen 2500 Gewinne. 


Die Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Br Auswärtige Beſtellungen werden (am Beſten auf dem Coupon der Poſt⸗ 
anweiſung) unter deutlicher Angabe von Namen, Ort und Poſtſtation erbeten. ug 

‚Die Gewinn⸗Chancen bei der Königsberger Pferde⸗Lotterie ſind günſtiger 
als bei den meiſten ähnlichen Verlooſungen, da erſtere bei geringerer Loosanzahl 
verhältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet und dieſe, außer Equipagen 
und edelſten Oſtpreußiſchen Pferden, nur aus maſſiven Silbergegenſtänden be⸗ 
ſtehen, die Jedermann verwerthen kann. Die Silbergegenſtände werden jedem 


Gewinner koſtenfrei zugeſandt. 


Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations⸗ 


Anlagen, 


ſowie vorkommende Arbeiten bei Neubauten und Reparaturen 
übernimmt bei ſolider Ausführung und billigſter Preisnotirung 


Herm. 


Kuhn, Klempnermeifer, 
— | Brückſtraße 25. | 
6!!! 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 


Vereinsfahnen, Banner, 


gestickt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung 
grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen 


von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 6 
Vereins - Abzeichen. Schärpen. — Fahnenbänder. 
Theater-Decor ationen. 
Zeichnungen, Preis verzeichnisse versenden wir gratis und franco. 


Am 


it A 


für alle Zeitungen 
Fachzeitſchriften, Gursbücher, Kalender etr. 


übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen» Expedition von Rudolf Mofle; dieſelbe lieſert Koſtenanſchläge, 


' würfe für zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeigen bereitwilligſt. 
ſowie Ent Juegos Waadfe loten 0 ; 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 


Central-Bureau: Berlin SW 
Jerusalemerstr. 48/48 


4 


n * 


7 


Arbeitsnadhweifebnrean, 


Neuſt. Schmiedeſtraße 10/11, werden 
Arbeiter jeder Art, insbeſondere 
auch Hirten für das Land, unentgeltlich 
nachgewieſen. 

Der Armenunterſtützungs⸗Verein. 


Chr. Carl Otto, 


Muſſüinſtrümenten⸗Fabrit, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 

werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 

8 Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 


gratis und franko. 
approbirter Methode zur ſofortigen 
Berufsſtörung, unter Garantie. 


Für Rettung v. Trunkſucht! 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 


1 verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
beizufügen. Man adreſſire: „Privat- 


Anstalt Villa Christina bei 


Säckingen, Baden.“ 


Geſ. Vertreter f. d. Verk. v. 
Hamburg. Cigarren a. Priv. u. 
Reſtaur. g. hoh. Vergüt. 5 

Wilh. Schümann-Hamburg. 


Gasanſtaltsbau Oferode Oſtyr. 


tag, den 23. d. Mts., 


Tüchtige und ſelbſtſtändige 
Guß⸗ und Schmiederohr⸗ 
Leger 


bei hohen Lohn⸗ und Accordſätzen geſucht. 
Meldungen ſind ſofort dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 
Der bauleitende Ingenieur. 
Bentrup. 


In meiner Dampfmeierei und 
Käſerei kann von ſogleich ein kräftiges, 
anſtändiges 


Mädchen 


zur Erlernung derſelben placirt werden. 
G. Leistikow, 
Neuhof p. Nenkirch. 


Dank. 


Schon ſeit vier Jahren litt ich an 
heftigen Magenbeſchwerden, Uebelkeiten 
und Brechen. Bei aller ärztlichen Hilfe, 
die ich gebraucht hatte, nahmen die 
Schmerzen immer und immer mehr zu, 
ſo daß ich mich veranlaßt fühlte, mir 
anderweitig Rettung zu ſuchen und 
brachte endlich die Adreſſe des Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöop. 
Arzt in Düsseldorf, Königs- 
allee 6, in Erfahrung. Ich habe mich 
nun fofort an denſelben gewandt und 
bin ich durch deſſen Hilfe und Behand⸗ 
lung in einigen Monaten völlig geheilt 
worden, weshalb ich hiermit dem Herrn 
Doktor Volbeding meinen herzlichſten 
Dank für die Rettung von meiner 
Krankheit abſtatte. 


Gröningen b. Magdeburg. 
Frau Johanne Hecht. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt-⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 

berühmten 


C. Lück'ſchen Hausmittel 
handelt. 

In ſehr vielen Kranukheits⸗ 
fällen ſind dieſe unübertroffenen 
Hausmittel mit beſtem Erfolg an⸗ 
gewendet worden und können dieſelben 
Au jedem Kranken zum Gebrauch 
auf das Wärmſte empfohlen werden. 

Proſpect mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Kolberg. d 

Niederlage in Elbing einzig un 
allein in allen Apotheken. 


BE 
„Altpreuß. Zeitung“ ente. 
eine Beilage, betreffend „Preiſe 
Sag Ber et 4 
pro 1895/96“, auf die 
geehrten Leſer hiermit beſonders 


empfehlend hinweiſen. A 


Nach Stetti 3 
expedire SD. Norge ittags⸗ 


via Roſenberg. 


| Eiger Danpfiäifs-Hhrdert 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 93. 


Elbing, den 21. April. 


1895. 


Aus Irrung genelen. 


Erzählung von Frances Burnett. 
Autoriſirte deutſche Bearbeitung. 
Nachdruck verboten. 


31) 

„Aber die Leute werden ſelbſt vor dem 
Aeußerſten nicht zurückſchrecken.“ 

„Sie ſollen mich nicht vor ihnen fliehen 
ſehen, und wenn es zum Schlimmſten kommt.“ 

Murdoch wandte ſich wieder der Menge zu. 
Miß Ffrench ſetzte ihr Leben in Gefahr, und 
er wußte, daß er ſie von ihrem Entſchluß nicht 
abbringen konnte. Er ſelbſt ſchauderte bei dem 
Gedanken. 

„Wer iſt Euer Sprecher?“ fragte er die 
Leute. „Ihr habt doch jedenfalls einen?“ 

Von allen Seiten erhob ſich der Ruf 
„Foxy Gibbs,“ und der uns bereits bekannte 
Eigenthümer dieſes Namens entſprach alsbald 
dem Rufe, indem er ſich durch die Menge 
drängte und vor derſelben Stellung nahm. Es 
war ein reſolut ausſehender Mann von ſtarkem, 
ſchwerfälligem Körperbau, den man niemals 
nach Recht und Gebühr ſeine Arbeit hatte ver⸗ 
richten ſehen, dem es dabei aber niemals an 
Geld und vor Allem niemals an der nöthigen 
freien Zeit fehlte, um aufreizende Reden zu 
halten, wo Bier und Taback nicht geſpart wurde. 

„Was verlangt Ihr von mir?“ fragte Mur⸗ 
doch. „Sprecht Euch aus.“ 

An Worten fehlte es Foxy Gibbs nicht, und 
an einer mächtigen Stimme, um ihnen den 

nöthigen Nachdruck zu geben, ebenſowenig. 
W Wir haben gehört,“ begann er, „daß etwas 
vorgeht, was wir nicht ruhig mit anſehen können 
und wollen. Einer von den Leuten hat uns ges 
ſagt, daß Ihr an 'ner Erfindung arbeit't, mit 
der Ihr alle diejenigen überflüſſig macken wollt, 
die jetzt noch in den Fabriken die Arbeit thun 


und ihr Brod damit verdienen. Wir haben 


gehört, daß ſich die Meiſter ſchon jetzt was 
drauf zu Gute thun und ſich ins Fläuſtchen 
lachen. Wir haben gehört, daß Jemand an 
etwas arbeitet, was, wenn er's zu Ende bringt, 
zu nichts Gutem führen würde — und dieſer 
Jemand — das ſeid Ihr.“ 

„Wer hat Euch das geſagt?“ 

„Das kann Euch jetzt gleichgültig ſein. Je⸗ 


mand war ſo unvorſichtig, 'was davon verlauten 
zu laſſen, und wir wollten uns das nicht umſonſt 
geſagt ſein laſſen. Wir woll'n der Sache auf'n 
Grund gehn. Euer Name wurde genannt. Was 
habt Ihr dagegen zu ſagen ?“ 

„Nur Eines habe ich zu ſagen: Es iſt eine 
Lüge von Anfang bis zu Ende — eine nieder⸗ 
trächtige Lüge!“ 

„Lüge oder nicht, wir haben uns vorge⸗ 
nommen, das Ding zu vernichten, ſei's was es 
ſei. Wegen der Lüge woll'n wir uns jetzt nicht 
den Kopf zerbrechen. Erſt woll'n wir das Ding 
ſicher machen, und nachher woll'n wir ſehn, 
wie's mit der Lüge ſteht.“ 

Murdoch ſteckte beide Hände in die Taſche 
und ſah jetzt zum erſten Male mit jeiner ge- 
wöhnlichen Kaltblütigkeit auf die aufgeregte 
Menge nieder. 

„Das Ding iſt bereits an einem Orte, wo 
Ihr es nicht finden werdet,“ ſagte er. „Dafür 
habe ich geſorgt.“ 

Es war eine Tollkühnheit, in dieſem Augen⸗ 
blick ſo zu ſprechen, aber er hatte eben ſeine 
Selbſtbeherrſchung und ruhige Ueberlegung ver⸗ 
loren. Das ſchreckliche Bewußſein der Gefahr, 
in welcher Rahel Ffrench ſchwebte, ließ ihn feine 
Worte nicht mehr auf die Wagſchale legen. 
Freilich erkannte er ſchon in der nächſten Se⸗ 
kunde ſeinen Fehlgriff. Ein wilder Lärm erhob 
ſich, die aufrührerlſche Menge drängte wüthend 
vorwärts; in demſelben Augenblick warf ſich 
Rahel Firench mit unbeſchreiblicher Schnelligkeit 
vor den Bedrohten; ein ſchwerer Stein flog 
ſchwirrend durch die Luft und traf ſie an den 
Schläfen. 

Sie taumelte, aber ſchon im nächſten Moment 
ſtand ſie wieder aufrecht an ſeiner Seite. 

„Um Gottes Willen!“ rief Murdoch aus. 
„Man hat ſie getroffen! Man hat ſie verletzt!“ 

In ſeinem Schrecken und in ſeiner Beſorg⸗ 
niß um ſie verlor er faſt die Beſinnung. Der 
Anblick des Blutes, das von ihrer Schläfe 
niedertröpfelte, machte ihn ſchäumend vor Wuth. 

„Ihr Teufel!“ raſte er. „Seht Ihr, was 
Ihr gethan habt?“ 

Aber die Scene fand ein unerwartetes 
Ende. Eben als Murdoch jene Worte der 
Menge zurief, erſchallte in derſelben der Ruf: 
„die Polizei! die Polizei!“ und Alles drängte 
und eilte Hals über Kopf zurück und die Menge 
trat einen ſchmählichen Rückzug an. Die 
Polizeimacht, gefolgt von einer Schaar von 


Antiſtreikern, erſchien auf dem Schauplatz in 
vollem Glanze der Uniform und ſo groß war 
die Macht der Gewohnheit und ſo Ehrfurcht 
gebietend die Majeſtät des Geſetzes, daß die⸗ 
jenigen, welche nicht verhaftet und in Gewahr⸗ 
ſam genommen wurden, ſchleunigſt Ferſengeld 
gaben und ſich unter lautem Fluchen nach allen 
Windrichtungen zerſtreuten, da ſie bis jetzt noch 
nicht darauf vorbereitet waren, einem be⸗ 
waffneten Angriff geregelten Widerſtand ent⸗ 
gegen zu ſetzen. 


Eine halbe Stunde ſpäter waren die nieder⸗ 


getretenen Raſen⸗ und Blumenbeete und die 
zerbrochenen Zierſträucher des Gartens die 
einzigen Zeichen des ſtattgefundenen Tumults. 


Mr. Ffrench ſchritt nervöſer denn je im Zimmer 


auf und ab. 

„Um des Himmels Willen, Rahel!“ ſagte er, 
Du mußt von Sinnen geweſen ſein — von 
Sinnen!“ 

Sie hatte hartnäckig alle Aufforderungen, ſich 
niederzulegen, abgelehnt und ſaß, ziemlich bleich 
und angegriffen ausſehend, auf einem Lehnſeſſel. 
Als Mr. Ffrench auf einige Augenblicke das Zimmer 
verließ, trat Murdoch auf ſie zu; er war noch 
bleicher als ſie und ſein Geſicht ſah eingefallen 
und verſtört aus. Ehe ſie noch wußte, was ſie 
zu thun im Begriff ſtand, fiel er auf ſeine Kniee 
vor ihr nieder und bedeckte ihre Hand mit 
Küſſen. 

„Wenn Sie zu Schaden gekommen wären,“ 
rief er aus — „wenn Sie zu Schaden gekommen 
wären — — —“ 

Mit zürnendem Ausdruck ſuchte ſie ihre 
Hände hinwegzuziehen, aber er ließ ſie nicht los; 
und dann hörte plötzlich aller Widerſtand von 
ihrer Seite auf und wie von einer gewiſſen 
Furcht gebannt, ſahlſie auf den Knieenden nieder. 


Fünfunddreißigſtes Kapitel. 
„Noch nicht, jetzt noch nicht.“ 

In Erwartung ernſterer Ruheſtörungen ver⸗ 
ſtärkte ſich am folgenden Tage die Poltzeimacht 
und nahm eine imponirende Haltung an, als 
ſei fie in der That darauf vorbereitet, mit allem 
Nachdruck und aller Strenge ſelbſt ſchon gegen 
Anzeichen und Symptome bevorſtehender Unruhen 
einzuſchreiten. Unter dieſen Umſtänden empfanden 
es die wackeren Conſtabler faſt wie eine Ent⸗ 
täuſchung, daß überall eine unerwartete Ruhe 
herrſchte — eine faſt verdächtige Ruhe in der 
That. Es liefen Gerüchte um, eine geheime 
Versammlung jet in der vergangenen Nacht von 
den Streikern abgehalten worden, und das Re⸗ 
ſultat derſelben ſchien zu fein, daß am Morgen 
ein allgemeiner Aufbruch der fremden Arbeiter 
ſtattfand; es blieben thatſächlich nur diejenigen 


zurück, die durchaus unabkömmlich waren in 


Folge des nicht ſehr glücklichen Umſtandes, daß 
das Vergnügen, einige Wochen in der verhält⸗ 
nißmäßigen Zurückgezogenheit des Graſſchafts⸗ 
gefängniſſes zuzubringen, ihrer wartete. Die 


Verhafteten weigerten ſich allerdings hartnäckig, 


Dienſt erwieſen. Jetzt wollen wir uns möoͤglichſt 


irgend welche beſtimmte Erklärung für 
am Abend vorher ſtattgeſundenen Ausſch 
ungen zu geben. Ueberhaupt war ihr Benehm 
wenig zufriedenſtellend, einer von ihnen ging | 
gar unter dem Einfluß einer ougenbtietlichen aun, 
regung fo weit, daß er unvorſichtig genug NEIN 
Abſicht zu erkennen gab, ſobald ſeine Strafzell 
um jet, zwei oder drei der Gegner ſeiner che 

Offen“ 

Stelle 


„abzumurkſen“, für welche liebenswürdige 
heit der vorerwähnten Strafzeit auf der 
noch drei Monate hinzugefügt wurden. 


Es war Jenny Briarley geweſen, die Mur⸗ 
doch am Abend des Aufruhrs gewarnt 


habe, und hatte dann, als man ihr ſagte, 
nicht anweſend, nach Murdoch gefragt. 1 
„Wenn ich 'n Meiſter nicht ſprechen k 


werfend. 


N herausgekriegt habe, das kann Euch 
jetzt gleichgültig ſein. Macht Euch auf die Beine 
und louft was Ihr könnt. Ich hab' erſt nach 
Haworth gefragt, um keinen Verdacht zu ei 
regen; ich wußt vorher, das er nicht hier wär 
Macht nur ſchnell!“ 

Ihre augenſcheinliche Unruhe überzeugte ihn, 
daß ſie begründete Veranlaſſung für ihren Gang 
gehabt und daß fie ſich dabei ſogar einiger 
Gefahr ausgeſetzt haben müſſe. 

„Ich danke Dir,“ antwortete er deshalb. 
„Du haſt mir damit vielleicht einen großen 


ruhig entfernen, als ob wir von gar nich 
Komm mit.“ i 


Pöbel bereits vor dem Haufe feiner Mutter ge? 
weſen, hatte voll Wuth, daß er ihnen ent 
wiſcht war, ein paar Fenſterſcheiben eing 
ſchlagen und hatte ſich dann unter dem Rufe, 
daß es nun zu Ffrench's gehe, entfernt. 

„Da wird er wohl zu finden ſein,“ het 
einer der Arbeiter, möglichenſalls der Cyniker, 
bemerkt. „Die junge Dame iſt ſeine Geliebte, 
und von der Kaße hört man am erſten, wo da 
die Sahne ſteht.“ ee 5 

Murdoch wurde von ſeiner Mutter auf der 
Schwelle des Hauſes mit der Nachricht 


empfangen, daß die Bewegung zum Ausbruch 
gekommen fei und welchen Weg die auf⸗ 
rübrerſſche Menge genommen habe. Ein paar 
kurze Sätze ſagten ihm Alles, und kaum hatte 
er das Nöthige gehört, als er in wilder Haſt 
das Haus verließ. 

„Ich gehe zu Ffrench's und werde mich den 
Leuten zeigen,“ ſagte er. „Hierher werden ſie 
nicht zurückkehren; Ihr ſeid ſetzt ziemlich ſicher. 
Hier ſſt das Schlimmſte vorbei, aber man kann 
nicht wiſſen, was ſie dort anrichten, wenn ſie 
ſich wieder getäuſcht ſehen.“ 

Mitternacht war ſchon vorüber, als er zurück⸗ 
a jet war es Chriftiane, die ihm die Thür 


N f wanghnmen, ſchwankenden Schrittes trat er 
pe en dunklen Corridor; im erſten Augenblick 
fi 1 er fie garnicht zu bemerken. Sein Ges 
t war weiß, feine Augen glühten, und feine 
Schm war wie unter der Einwirkung heftigen 
merzes in Falten gezogen. 
Ein Sie verletzt?“ fragte Chriſtiane. 
8 3 war, als ob ſhre Stimme ihn aus einer 
dr, erwecke; jetzt zum erſten Male blickte 
er ſie an. 
„Verletzt!“ ſprach er, ihre Worte wiederholend. 
„Nein — nicht verletzt.“ | 
Damit trat er ins Wohnzimmer und ſie folgte 
ihm. Das ſchmale Roßhaarſopha, auf welchem 
fein Vater ſo oft gelegen hatte, ſtand noch an 
feinem alten Platz. Er warf ſich in feiner 
ganzen Länge darauf nieder und blickte ſtarr 
und unverwandt vor ſich hin. 
„Sind Sie — find Sie deſſen gewiß, daß 
17 nicht verletzt find?“ fragte ſie zögernd noch 
nmal. 


Auch jetzt wiederholte er ihre Worte. 

„Bin ich deſſen gewiß, daß ich nicht verletzt 
bin?“ ſprach er wie träumend. „Ja, ich bin 
deſſen gewiß.“ | 

Und dann wandte er ſich ihr ein wenig zu 
und ſie ſah, daß der Ausdruck, den ſein Geſicht 
trug, nicht ein Ausdruck des Schmerzes, ſondern 
eines ſeltſamen Entzückens war. 

Ich bin nicht verletzt,“ ſprach er ganz lang⸗ 
ſam noch einmal. „Ich bin glücklich, unnennbar 
glich = 


Jetzt verſtand fie ihn. Sie war in vielen 
Dingen ebenſo unerfahren, wie ſie in anderen 
ſchmerzlich erfahren war, aber ſie war nicht 
blind geweſen, und jetzt verſtand ſie ihn ganz 
klar. Sie nahm auf einem niedrigen Seſſel 
Platz, von wo aus ſie ſein Geſicht ſehen konnte, 
und faltete ihre Hände über den Knien. 

„Ich wußte,“ begann ſie endlich nach einer 
langen Pauſe, „ich wußte, daß es einen Tages 
dahin kommen würde.“ 

„Wußten Ste es?“ entgegnete er in der⸗ 
ſelben träumeriſchen Weiſe wie vorher. „Ich 
wußte es nicht. Ich habe es nicht einmal zu 
hoffen gewagt. Ich kann es ſelbſt jetzt noch 
kaum faſſen und begreifen.“ 

* ich begreife es, ich begreiſe es ſehr 
wohl.“ 


Er ſchien ihre Worte kaum zu hören. 

„Ich hatte keinerlei Hoffnung,“ fuhr er 
ſort; „und jetzt — jetzt bin ich unnennbar 
glücklich.“ 


Chrtſtiane hatte darauf nichts weiter zu ſagen. 
Es ſchlen ihr faſt, als werde er morgen vielleicht 
ganz und gar vergeſſen haben, daß er überhaupt 
mit ihr geſprochen; noch immer ſchien er ſich 
ihrer Gegenwart kaum bewußt zu ſein. Indeſſen 
ſtellte ſie, ehe ſie das Zimmer verließ, doch noch 
eine Frage an ihn. 

„Wo haben Sie das Modell verborgen?“ 

Er fuhr fieberhaft erregt in die Höhe. 

„Wo?“ Und dann wieder in ſeinen früheren 
Zuſtand zurückfallend, fuhr er fort: „Ich habe 
es nach dem Friedhof der Broxtoner Kapelle ge⸗ 
ſchafft. Ich wußte, daß es die Leute dort nicht 
ſuchen würden. Zwiſchen dem — dem Kopfſtein 
und der alten Mauer war Raum genug, daß es 
dort ſtehen konnte, und das Gras war lang und 
dicht. Ich habe es dort gelaſſen.“ 

„Der Platz war allerdings ſicher. Wann 
werden Sie es wieder zurückbringen?“ 

Die Frage ſchien ihn in dieſem Augenblick 
peinlich zu berühren. 

„Noch nicht, jetzt noch nicht. Mag es eine 
Zeit lang dort ſtehen bleiben. Ich bin jetzt nicht 
— nicht dazu fähig. Mag es ſtehen bleiben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein eigenthümliches Abenteuer 
iſt einem Kaufmann aus Toulouſe, der in 
einem Pariſer Gaſthof abgeſtiegen war, wider⸗ 
fahren. Als er gegen 12 Uhr Nachts ſich zu 
Bette legte und eben am Einſchlafen war, 
hörte er leiſe Schritte in ſeinem Zimmer, 
gleich darauf glaubte er, daß etwas über ſein 
Geſicht ziehe wie ein leiſer Wind, worauf er 
in eine gewiſſe Erſtarrung und dann in einen 
ſehr tiefen Schlaf fiel, der ihn bis zur 
Mittagsſtunde im Bett gefeſſelt hielt. Bei 
ſeinem Erwachen verſpürte er heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen. Beim Aufſtehen fand er, daß ſeine 
Brieftaſche mit 10,000 Francs, ſeine Uhr und 
ſeine Börſe verſchwunden waren. Bei den 
Nachforſchungen ergab ſich, daß die Thür, die 
auf den Flur geht, noch verſchloſſen war; eine 
andere Thür war ebenfalls unberührt. In 
dem anſtoßenden Zimmer herrſchte jedoch 
Unordnung, und der Inhaber desſelben war 
verſchwunden. Er hatte mehrere Gegenſtände 
vergeſſen, u. a. einige Briefe, die auf den 
Namen Groß, Handlungsreiſender, lauteten, 
ſowie ein auf denſelben Namen lautendes 
Sparkaſſenbuch, eine Karte eines Pariſer Gaſt⸗ 
hofes, ſowie eine kleine Feile. Mit letzterer 


konnte man mit Leichtigkeit die Verbindungs⸗ 


thür öffnen und wieder ſchließen. Im Gaſt⸗ 
hof hatte er ſich unter dem Namen Henzel 


eingeſchrieben. Man begab ſich nun in den 
andern Gaſthof. Dort hatte ein Reiſender 
Namens Groß dasſelbe Geſchick; auch dort 
war ein Zimmernachbar verſchwunden, der ſich 
unter dem Namen Gunote eingeſchrieben hatte. 
Henzel und Gunote dürften ein und dieſelbe 
Perſon ſein, von der weitere Spuren noch 
fehlen. b 

— Ueber eine Fahrt in der Erdbeben⸗ 
nacht zum 15. d. M. weiß ein Augenzeuge, 
der ſich auf der Reiſe von Abbazia nach Wien 
befand, dem B. L.⸗ A.“ folgende intereſſante 
Schilderung zu geben: Ich befand mich in 
dem directen Waggon Fiume⸗Wien, welcher 
in St. Peter mit dem aus Trieſt kommenden 
Zuge vereinigt wird. Bald nachdem wir die 
Station Planina paſſirt hatten, wurden wir 
durch ein heftiges Schaukeln und Schwanken 
des Waggons in unſeren Coupees aufgerüttelt. 
Einen Augenblick lang ſahen wir einander 
ſtarr an, denn wir konnten uns über die 
ſonderbare Erſcheinung keine Erklärung geben. 
Unſere Unruhe wurde endlich durch die Ver⸗ 
ſicherung eines der Mitfahrenden beſchwichtigt, 
daß unſer Waggon wahrſcheinlich als der letzte 
eingehängt ſei, der ja immer ſchwanke. Bald 
darauf wiederholte ſich das Schwanken; aber 
diesmal bereits in ſo vehementer Weiſe, daß 
wir aus den Schienen geworfen zu werden 
fürchteten, und einige Minuten ſpäter hielt 
der Zug auf freiem Felde an, und zugleich 
ging der Zugführer von Coupee zu Coupee 
und verſtändigte die Paſſagiere, daß ein Erd⸗ 
beben das Halten des Zuges veranlaßt habe. 
In langſamem Tempo ging es dann auf 
Laibach zu, und nun wurden wir über den 
vollen Ernſt der Situation auf der Weiter⸗ 
fahrt belehrt: Wir fuhren nämlich an einem 
Wächterhaus vorüber, deſſen Anbau in einen 
Trümmerhaufen verwandelt war. Mit 54: 
ſtündiger Verſpätung langten wir um ½1 
Uhr in Laibach an. Der Zug wurde von 
dem Stationsperſonale mit den Rufen: „Alles 
ausſteigen!“ empfangen. An der Verwirrung, 
welche auf dem Bahnhofe herrſchte, konnte 
man erkennen, daß hier ein außergewöhnliches 
Ereigniß vorgefallen ſein mußte. Zugleich 
machte der Stationsleiter mit lauter Stimme 
bekannt, daß vorläufig nicht weitergefahren 
werden dürfe, und ſchon hörten wir auch von 
den Wirkungen des Erdbebens in der Stadt. 
Viele von uns verließen den Zug und pro- 
menirten längs deſſelben auf und ab, und da 
bekamen wir einige Dinge zu ſehen, deren 
wir wohl noch lange gedenken werden. Da 
brachten plötzlich vier Soldaten einen Mann 
daher, der in Folge des ausgeſtandenen 
Schreckens vom Schlage gerührt worden war. 


Der Unglückliche war vollſtändig? gelähmt a 
ſchien die Sprache verloren zu haben. „UT 
folgte halb bekleidet die Frau; weinend Mr 
händeringend bat fie uns, zu geſtatten, du 
ihr Mann in eines unſerer Coupees gel 
werden dürfe. Während wir uns noch u 
dieſem Unglücklichen beſchäftigen, kommt en 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehören? 
Mann mit ſechs kleinen Kindern und hal 
ein Kind um das andere in den Waggcn 
während deſſen machen zwei neue Erdf OB 
die von dumpfem Rollen begleitet waren, DT 
Boden unter unſeren Füßen erzittern. PR 
Situation war in dieſen Augenblicken wall 
haftig keine beneidenswerthe; wir ware iz 
jeder Sekunde auf das Schrecklichſte gefaßt 
und die Hiobspoſten aus der Stadt mad 
unſere Stimmung noch trüber. Auf M 
freien Plätzen um den Bahnhof lagen 
Tauſende von Menſchen, und ihre Zahl mil, 
von Viertelſtunde zu Viertelſtunde, ſo d 
wir den Eindruck empfingen, als ob gal 
Laibach von den Bewohnern verlaſſen worde 
ſei. Da plötzlich — gegen alles Erwarl 
— hieß es gegen 2 Uhr Morgens: „Ein 
ſteigen — es wird weiter gefahren!“ DE 
aus der Stadt Geflüchteten wurden aus de 
Waggons gehoben und in eines der Bahl 
hofszimmer gebracht, welche nicht beſchädig 
und daher wenigſtens vorläufig ſicher warel 
Wiewohl wir genau wußten, daß wir M 
Weiterfahren über die lange Savebrücke um 
durch eine lange Reihe von Tunnels gelange, 
werden — waren wir doch froh, die Laibachel 
Schreckensſtätte verlaſſen zu können. Dit 
Weiterfahrt erfolgte wieder in mäßigſtel 
Tempo. Ein Blick durch die Fenſter belehrl 
uns, daß buchſtäblich in ganz Krain alle 
wachte. Auf den höchſten Bergſpitzen ſahel 
wir Lichter, und überall campirten die Leu 
trotz empfindlicher Kälte unter freiem Himmel 
Auf der Station Steinbrück, wo der Zuß 
nach Agram abzweigt, wurde abermals länger 
Zeit gehalten. Ein herabgeſtürzter Fels hatt 
den Weg verlegt. Als wir wieder auf ebene 
Terrain gelangten, athmeten wir erleichtert 
auf. Statt um 9 Uhr 50 Minuten Vor 
mittags langten wir erſt um 2 Uhr Nach 
mittags in Wien an. 


Ä 
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